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Schlacht im Atlantik 


Aus dem Führerhauptquartier, 1. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Südlich des unteren Kuban brachen deutsche 
wnd rumänische Truppen zähen feindlichen Wi- 
derstand und stießen an die Ostküste des 
Schwarzen Meeres durch, Stadt und. Hafen 
Anapa wurden von rumänischen Truppen ge- 
nommen. Deutsche Schnellboote griffen im 
Schwarzen Meer einen gesicherten Geleitzug 
an und versenkten zwei Schiffe mit zusammen 
4500 BRT., darunter einen Tanker. In der 
Kertsch-Straße beschoß deutsche Küstenartille- 
rie einen Verband feindlicher Motorboote, von 
denen zwei brennend liegenblieben, 

Südlich von Stalingrad erweiterten In- 
lanteriedivisionen und Schnelle Verbände in 
harten Kämpfen den Durchbruch In die feindli- 
chen Befestigungsanlagen und nahmen im ra- 
schen Vorstoß In Richtung aul die Stadt ein 
wichtiges Höhengelände in Besitz, Ein feingi- 
cher Panzerzug wurde vernichtet. Starker Eln- 
satz der Luftwaffe trug zur Zermürbung des 
feindlichen Widerstandes bel. Schwere Bom- 
benangrlife wurden In der vergangenen Nacht 
gegen Stalingrad und mehrere Flugplätze ost- 
wärts der Wolga. durchgeführt, 

Die Zahl der seit dem 11, August südwest- 


geht mit größtem Erfolge weiter 7 Anapa 


lich Kaluga in schweren und erfolgreichen 
Abwehrkämpfen vernichteten Sowjetpanzer hat 
sich auf 868 erhöht, j 


Nordwestlich Medyn und bel Rschew 
scheiterten neue von Panzern unterstützte An- 
griffe des Feinden, 


Kampf- und Sturzkampffliegerverbände 
brachten den In harten Abwehrkämpfen stehen- 
den Truppen wirksame Entlastung. Die gestern 
genannte Sturmgeschützabtellung schoß wieder 
30 feindliche Panzer ab, 

Südlich des Ladoga-Sees halten die 
Kämpfe an, Mehrere Angriffe des Feindes wur- 
den zum Teil im Gegenstoß abgewiesen. Aut 
dem See wurde ein sowjetisches Kanonenboot 
durch Luftangriffe vernichtet, 

Ein deutsches Minensuchboot versenkte in 
der Ostsee ein sowjetischen Untersseboot. 

Im hohen Norden wurden in der vergange- 
nen Nacht militärische Anlagen von Archan- 
gelsk bombardiert und mehrere große Brände 
ausgelöst, 

Die Sowjetluftwatfe verlor Im Verlaufe der 
beiden letzten Tage in Luffkämpfen und durch 
Flakartillerie 182 Flugzeuge, 15 weltere wurden 
am Boden zerstört. In der gleichen Zeit gingen 
elf eigene Flugzeuge, verloren. 

In den letzten belden Nächten belegten deut- 


Kalatsch im Häuserkampf genommen 


Der westliche Eckpfeiler des Verteidigungssystems von Stalingrad 


Berlin, 1. September 

Zu den Kämpfen um die Festung Stalin- 
gradam Montag teilt das Oberkommando der 
Wehrmacht mit: 

Die deutschen Truppen trafen im weiteren 
Voördtingen durch das tiefgegliederte feind- 
liche Befestigungssystem auf zähen 
Widerstand, Vergeblich versuchten die Bol- 
schewisten, ihre bereits seit langer Zeit mit 
Eisen- und Betonbunkern äusgebauten Stellun- 
gen auf einem Höhenrücken und entlang eines 
Flußabschnittes unter stärkstem Einsatz von 
schweren Waffen und Panzern zu verteiditjen. 
Den deutschen Infanterie- und Panzerverbän- 
den gelang es, tiefer in dieses Verteidigungs- 
system hineinzustoßen, nach beiden Seiten die 
Einbruchsstelle zu erweitern und hierbei die 
Besatzung eines feindlichen Stellungsabschnit- 
tes aufzureiben. \ 

An diesem Erfolg waren auch Verbände 
einer Flak-Division beteiligt, die in vor- 


und den Schnellen Truppen die Einbruchs- 
kämpfe unterstützten. Hierbei wurden allein 
am 31; August 51 feindliche Feldbefestigungen 
vernichtet und Gegenstöße feindlicher Panzer 
abgewehrt, 

Auch westlich von Stalingrad drangen die 
deutschen Truppen vor. Bereits vor einigen Ta- 
gen nahm eine nledersächsische Division In 
kühnem Handstreich die Stadt Kalatsch, 
ostwärts des Don, Zwei gemischte Angriffs- 
gruppen, die aus Infanteristen, Pionieren, Pan- 
zerjägern und Flakgeschülzen gebildet waren, 
drangen nach Ausschältung der feindlichen 
Batterien in harten Nahkämpfen in die Stadt 
ein. Die Bolschewisten, die alle Häuser am 
Stadtrand zu Widerstandsnestern ausgebaut 
hatten, setzten sich verzweiielt zur Wehr. Bun- 
ker auf Bunker mußte von den Flakgeschützen 
in direktem Beschuß erledigt werden. Auch In 
den Straßen der Stadt wurde um jedes einzelne 
Haus gekämpit. Mit Flammenwerfern und ge- 
ballten Ladungen räucherten die Pioniere die 
Widerstandsnester aus, Nach vierstündigem er- 
bittertem Häuserkampi waren Stadt und Bahn- 
hof fest In deutscher Hand, Die Bolschewisten 
verloren zahlreiche Gefangene und hatten 
schwere Verluste. Mit Kalatsch ist der wich- 
tigste Eckpleiler aus der Westiront des Sta- 
lingrader Festungssysiems _ herausgebrochen 
worden. 

Im Nordwesten von Stalingrad belegten 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge die feindli- 
chen Verleidigungsanlagen mit Bomben aller 
Kaliber, Uber 30 Panzerkampfwagen, die von 


den Bolschewisten an beherrschenden Punks, 


` ausgeführt 


ten des hügeligen Geländes eingegraben wa- 
ren, wurden durch Bombenyolltreffer vernich- 
tet, Durch weitere Volltreffer wurden 15 Ge- 
schütze der Bolschewisten beim Ubergang über 
einen Flußlauf ‚vernichtet, 

Die deutschen Jäger beherrschten auch am 
Montag den Luftraum über den Kampfabschnit- 
ten der Südfront und schossen bei freier Jagd 
und als Begleitschutz 47 feindliche Flugzeuge 
ab, Sieben weitere bolschewistische Flug- 
zeuge würden durch Flakartillerie zum Ab- 
sturz gebracht, 


Togo zurückgetreten 
Toklo, 1. September 
Außenminister Togo ist nach einer Mel- 
dung des Informationsamtes des Kabinetts am 
Dienstagabend aus persönlichen Gründen zu- 
rückgetreten. Der Tenno, von dem Togo kurz 
vor seinem Rücktritt empfangen worden war, 
hat die Demission genehmigt und mit. der 
Übernahme der Geschäfte des Außenministe- 
riums den Ministerpräsidenten und Kriegs- 
minister General Tojo beauftragt, 


sche Kampitiliegerverbände mehrere britische 
Flugplätze südlich Alexandriens und nordwesi- 
lich Kairo ñit Bomben schweren Kalibers sowie 
tausenden von Brandbomben. In den Flugplatz- 
anlagen und zwischen abgestellten Flugzeugen 
wurden Explosionen und starke Brände be- 
obachtelt, 

Die deutsche Kriegsmarine ver- 
senkte Im Monat August Insgesamt 
699 100 BRT, Hiervon wurden 106 Schiffe mit 
667 184 BRT. durch Unterseeboote und fünf 
Schitfe mit zusammen. 92 000 BRT. durch Schnell- 
boote vernichtet. Weitere 23 Schiffe mit über 
130 000 BRT, wurden torpediert. An feindlichen 
Kriegsschifien wurden versenkt: Der Flugzeug- 
träger „Eagle“, ein Hilfskreuzer mit 12 000 BRT, 
zwei Zerstörer, eln Unterseeboot, zehn Schnell- 


boote, drel Bewacher und drei kleinere Fahr- 
zeuge, Beschädigt wurden zwei Zersiöfer und 
zahlreiche Schnellboote, 


Im gleichen Zeitraum versenkte dieLuft- 
walte 14 Handelsschlife mit 109 000 BRT, und 
beschädigte weltere 12 Handelsschiiffe ohne 
Größenangabe. An feindlichen Krliegsiahrzeu- 
gen versenkte die Luftwalie einen Kreuzer, vier 
Zerstörer, ein Unterseeboot, ein Torbedoboot, 
ein Schnellboot, einen Bewacher und eln Ge- 
leitboot. Beschädigt wurden zwei Flugzeugträ- 
ger, zwöll Kreuzer bzw. Zerstörer, vier Schnell- 
boote, ein Sturmlandungsboot, ein Geleitboot. 

Außer den empfindlichen Kriegsschiiisver- 
lusten verlor dis feindliche Schiffährt somit im 
Monat August insgesamt 125 Schiffe mit zusam- 
men 808 100 BRT. Weitere 35 Schiife mit zu- 
sammen etwa 200000 BRT., wurden torpediert 
bzw. durch Bombentreffer schwer beschädigt. 


und Kalatsch besetzt 


Die Festung Stalingrad 


Von unserem militärischen Mitarbeiter 


Keine Landkarte verzeichnet Stalingrad 
mit der Sternchenmarke, die für Festungen ge- 
wählt wird, Trotzdem hat sich in diesem Sektor 
eine Situation ergeben, die in ihrer Wirkung 
dem Werte von Festungen durchaus entspricht. 
Die ersten Anfänge eines , fortifikatorischen 
Ausbaues datieren bei Stalingrad noch aus der 
Zeit der innerpolitischen Krisen der Sowjet- 
union. Die Bolschewisten hielten es damals 
für ratsam, gewisse wichtige Orte mit Vertei- 
digungsanlagen zu versehen, um der Gefahr 
örtlicher Aufstände und bewaffneter Demon- 
strationen gegen das System von Anfang an 
mit ausreichenden Mitteln zu begegnen. Für 
Stalingrad und seinen heutigen Abwehrwert 
waren diese Vorarbeiten die Grundlage. Wann 
die Sowjets begonnen haben, aus Stalingrad 
eine befestigte Zone zu machen, -die auch Im 
Fälle eines äußeren Angriffes ihre Bedeutung 
erhielte, ist nicht bekannt. Jedenfalls werden 
sie in den letzten Monaten alles getan haben, 
um diesen Platz, der durch seine verkehrspoli- 
tische Lage schon Im Frieden ebenso von Be- 
deutung wär wie als wehrwirtschaftlicher Fak- 
tor Infolge der hier aufgebauten großen Trak- 
torenfabriken, abwehrstark zu machen: Was 
bei diesen Arbeiten erreicht worden ist, stellen 
die deutschen Armeen fest, die im Anschluß 
zn die Schlacht im Dönbogen, die am 12. 
August zu Ende ging, den Sprung über den 
Don als Ausgangspunkt Ihres Angriffes gegen 
Stallngrad selbst gewagt haben, So wichtig 
Stalingrad In der einen oder anderen Bezie- 
hung früher einmal gewesen Ist, so wuchtig Ist 
heute die Abwehrrolle dieses Platzes, Er stellt 
eins befestigte Zone dar, die 20 Kilo- 
meter tief Ist, Sie setzt sich aus einem dichten 
Nacheinander von Bunkerlinien, Feldstellungen 
und Minenfeldern zusammen. In dieser Zone 
stehen starke Sowjetkräfte, denen auch jene 
Mittel beigefügt sind, die die offensive Ab- 
wehr in Form däuernder Gegenstöße von Pan- 
zern erlauben. Im übrigen werden diese aber 
auch ‚in eingegrabenem Zustande. als artilleri- 
stische. Verstärkung der Widerstandslinien 
benutzt, 

Die deutsche Führung hatte es abge- 
lehnt, gegen den für den Gegner wertvollen 
Punkt Stalingrad nur frontal vorzugehen. Sie 
leitete deshalb schon geraume Zeit, bevor die 
Absicht, eines Angriffes auf Stalingrad deut- 
lich wurde, eine flankierende Bewegung ein, 
die zunächst in südlicher Richtung lief 
damit den Angriff gegen den Kaukasus am 
linken Flügel abschirmte, sich dann aber von 


Das verpflichtende Vermächtnis der Helden von Kutno 


Hier ersteht das größte Ehrenmal des deutschen Volkes / Ein Ritterkreuzträger Bürgermeister der Stadt 


Von unserem nach Kutno entsandien G. K.-Schriitlelter\ 


Kutno, 1. September 


Der Freiheitsmarsch der wartheländischen Hitler-Jugend fand mit einer Großkundgebung 


in Kutno seinen überaus eindrucksvollen Abschluß. 


Gauleiter Greiser wies dabei in 


einem zündenden Appell an die deutschen Menschen des Warthegaues auf die Verpflich- 
tüng hin, die ihnen das soldatische Vermächtnis der Toten der Schicksalsschlacht von Kutno 
auferlegt, Diesen Helden zu Ehren wird an der Stelle, von der aus durch einen der ent- 
scheidenden Siege dieses Krieges das Tor nach dem Osten weit aufgestoßen wurde, das 
größte Ehrenmal, des deuischen. Volkes entstehen, Die Betrauung eines Ritterkreuzträgers, 
des Majors Kilian, mit dem Amt des Bürgermeisters der denkwürdigen Kampfstätte 
spricht dafür, daß das Gesicht und der Charakter dieser Stadt von vornherein aus dem 
soldatischen Geist dieses Krieges geprägt und gestaltet werden sollen, 


Das terrassenförmige Gelände im Stadtpark 
erlaubte einen sehr wirksamen Aufbau, durch 


den das farbenfreudige Bild ganz besonders 
zur Geltung kam. Unter 
den angetretenen Gliede- 
rungen der Partei und 
ihrer Formationen be- 
merkte man auch Abord- 
nungen des germanischen 
Landdienstes aus Däne- 
mark und Norwegen, der 
hier eingesetzt ist. 
Nach Fanfaren, Ru 
fern und Bläsermusik, 95 
vom Musik- $ 
korps eines Luftnach- 
richten-Regiments, wies 
Obergebietsführer Kuhnt 5 
darauf hin, daß die Zahl 
der Marschteilnehmer ge- 
ringer sei als sonst, weil x 
die Arbeit, die auch die  Rittorkrouzträger MoJar 
Jugend in diesem Kriege Kiilan, dor- noue: Birgor- 


zu leisten haf, keinen meister von Kutno. 
Aufschub. duldet, Dafür (Aufn. Archiv LZ.) 
fanden in den Stand- 


orten Appelle mit dem Leitwort Kutno statt. 
Kulno bleibt für immer das große Erleben der 


Hitler-Jugend. Auf den verschiedensten kriegs- 
wichtigen Gebieten hat sich die Hitler-Jugend 
betätigt, wobel nur Spinnstoff- und Kräuter- 
sammlung erwähnt sei. Trotz des Krieges 
konnten 1500 Jungen und Mädel in Sommer- 
lagern zusammengefaßt werden: Beim Reichs- 
sportweitkampf wurden 12000 Siegernadeln 
verteilt; 4500 Leistungsabzeichen konnten dabei 
HJ. und BDM. überreicht werden. Dabei schäl- 
ten“ sich‘ 790 Spitzenkönner heraus, und in 
Breslau fiel die Jugendmeisterschaft im Basket- 
ball in unseren Gau, Stark wird die Arbeit 
der Wehrertüchtigung betrieben, wobei die 
Schaffung weiterer Schießstände angestrebt 
werden muß. Der Obergebietsführer rief die 
Banne, Gefolgschaften und Fähnlein zu einem 
Leistungswettkampf auf und bat dann den 
Gauleiter, der Jugend die Parole zu geben, 


Gauleiter Grelser gab die Parole 

Gauleiter Greiser erinnerte, an den Lel- 
denszug der Verschleppten, der von der Ju- 
gend niemals vergessen werden dürfe, Sie 
gönnten uns nichts, nicht einmal den engen 
Raum, der uns zur Verfügung stand, Die Zu- 
kunft unseres deutschen Volkes liegt nicht 
dort, wo sie eine frühere Zeit einmal zu fin- 
den glaubte, sondern auf den Feldern, .wo uns 


ser Brot wächst, Die Kornkammer Wartheland 
ist in den drei Jahren durch den Einsatz aller 
Männer und Frauen und der Jugend in einen 
blühenden: Garten ‚verwandelt worden. In sèl- 
nen Grenzen liegt der Schicksalsraum, den die 
deutsche Wehrmacht erkämpft hat und auf 
den wir deshalb Anspruch erheben, um ihn 
für ganz Europa zu gestalten, Nach dem 
Kriege wird einmal die gesamte deutsche Ju- 
gend symbolisch marschieren mit dem Blick 
nach dem weiteren Osten. Die Romantik un- 
serer Zeit liegt nicht in fernen Ländern, son- 
dern in der Gestaltung dieses neuen Ostrau- 
mes und nür soldatisch kann das Vermächtnis 
raip; das uns die Toten von Kutno gegeben 
aben. 


Vor drei Jahren, so fuhr der Geuleiter fort, 
habe er es schon einmal ausgesprochen, daß 
nach Kutno das größte Ehrenmal des deut- 
schen Volkes kommen werde. Er wiederhola 
das und erkläre dazu, daß die Entwürfe be- 
reits von dem Künstler entworfen seien, der 
das Vertrauen des Führers dafür besitze, 


Daß. die hier lebenden Männer das Ver- 
mächtnis von Kutno verstehen, beweise der 
Entschluß des Kreisleiters und Bürgermeisters 
von Kutno, Schürmann, der zur Wehr- 
macht gehe, während seine Dienstgeschäfte 
als Bürgermeister von einem Männe der Front, 
dem Ritterkreuzträger Major Kilian, über- 
nommen werden, 


Mit dem Siegheil auf den Führer! und den 
Nationalliedern wurde die häufig durch Dan- 
kes- und Beifallskundgebungen unlerbrochene 
Rede des Gauleiters und damit die Kundge- 
bung geschlossen, Anschließend fand ein Vor- 
beimarsch statt. 


. Vormittags erstatteten Führerinnen des Ost- 
einsatzes dem Stellveriretenden' Gauleiter 
Schmalz Bericht über ihre Arbeit, 


Wir bemerken am Rande 


Anapa Anapa ist ein kleiner sowjetischer Schwars- 

meerhafen nördlich Noworoasljsk, Der Ha- 
fen Ist das ganze Jahr über elsirel, besitzt aber mit 
185 Meter Gesamtkallänge nur begrenzte Umschlag- 
möglichkeiten. Die Stadt hat 15000 Einwohner und 
ist durch eine Kunststraße nach Tonneinaja mit dem 
Hinterland verbunden, Industrie ist nur in geringem 
Umlange vertreten. Bekannt geworden lst Anapa 
durch seine großen Welnkellerelen, Brennerelen 
und Brauerelen, die sich hier au! Grund dea durch 
Klima und Boden begünstigenden Weinbaues ent- 
wickeln konnten. In der Weinkellerei Sowjos 
Supsch wurden jährlich über eine Million Flaschen 
abgeiüll,. Anapa, das mit seinen Schwelel- und 
bromhaltigen Quellen in landschaftlich schöner Lage 
erhebliche Bedeutung als Kurort genießt, war im 
Allterlum die griechische Kolonie Georgippila und 
im 13. bis 16. Jahrhundert ein wichtiger Handels- 
punkt der Genueser, 1783 bauten die Türken den 
Halen unter Leitung französischer Ingenieure zu 
einer starken Festung, die selt den Zelten Katha- 
zinas II. von den Russen umkämplit wurde, Erst 


1856, im Frieden, von Adrianopel, war Anapa end- 
gültig in russischem Besitz, und eine große Anzahl 
der in der Stadt lebenden Tächerkessen, die sich 
der russischen Herrschalt nicht unlerwerlen woll- 
fen, wanderten nach der Türkel aus. 


diesem Angriff löste und zuerst In östlicher, 
dann in nodöstlicher Richtung im Rauma zwi- 
schen Don und Sal gegen das untere Wolga- 
knie. hin entwickelt wurde, Die Sowjets er- 
kannten den Sinn dieser Bewegung, Sie war- 
fen aus dem Stalingrader Raume heraus stärke 
Kräfte in den Südwesten, um diese gefährliche 
Umfassung aufzufangen, Die Kämpfe am östli- 
chen Ende der Bahn Krasnodar—Stalingrad rer- 
schlugen diese feindliche Absicht, Sie führten 
diesen Umfassungsflügel welter gegen Stalin- 
grad und seinen Süden vor. Unter dem Ein- 
fus der dadurch bereits zum Tragen kommen- 
den Umfassungsgefahr für Stalingrad begann 
dann der AngriffüberdenDon, Er schuf 
geräumige Brückenköpfe an dessen Ostufer, 
Aus ihnen entwickelte sich dann der Aufmarsch 
der zum direkten Angriff gegen Stalingrad be- 
reitgestellten Kräfte, Die feindliche Seite weist 
immer darauf hin, welche achtungsgebietenden 
Massen täglich von neuen in diesen Kampf 
um Stalingrad von deutscher Seite geworfen 
werden, Das gilt aber auch für den Gegner, 
Wenn ihm trotz dieses großen Einsatzes jeder 
Abwehrerfolg versagt bleibt, und wenn sich die 
deutschen Divisionen durch alle Hindernisse 
und Abwehrkräfte der Zone gegen den Kern 
von Stalingrad vorkämpfen, 


die es vermochte, am entscheidenden 
Platze die höchste Massierung an Angriffs- 
kraft zustande zu bringen, dem vorbildlichen 
Einsatz der beteiligten Truppen und dem erst- 
klassigen Material, das ihnen als Waffe in die 
Hand gegeben wurde. 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Borlin, 1, September 

Der Führer hat befördert: 

Im Heer: mit Wirkung vom 1. August 1842 
zu Generailmajoren die Obersten Specht (Karl- 
Wilhelm), Westhoven, Müller (Friedrich-Wilhelm), 
v. Choltitz, v, Plötz; zum Genernlarzt den Oberst- 
arzt Dr, Jungblut; mit Wirkung vom 1, September: 
sum General der Infanterie den Generalleutnant 
Hilpert, zum General der Artillerie den General- 
leutnant Engelbrecht, zu Generalleütnanten die 
Generalmsjore v. Bünau, Dr. Meise, Landgraf, Tho- 
tern, Boysen; zu Genoralmajoren die Obersten 
Krep, Holzhausen, Deckmann, Pawel, Volckamer 
v., Kirchensittenbach, Adolpf-Auffenberg-Komarow, 
Leeb, Gerber (Alexander), Aldrian, Karl; zu Ge- 
neraällrzien die Oberstärzte Dr, Hinteregger, Dr. 
Richter (Helmut); zum Generälveterinär den 
Oberstveterinär Dr. Wehrwein; f 

in der Kriegsmarine: mit Wirkung vom 
1. Juli 1942: zum Konteradmiral (fng) den Kapitin 
zur See (Ing) Tackenberg; mit Wirkung vom 
1. September 1M2 zu Admiralen die Vizeadmirale 
Schleifer und Bachmann; zum Admiral (Ing) den 
Vizeadmiral (Ing) Zieger; zum Admiraloberstabs- 
arzt den Admiralstabsarzt Professor Dr, Fiken- 
tscher; zu Vizeadmiralen die Konteradmirale Mir- 
tens, von dem Borne, Slevogt, Wurmbach; zu Kön- 
teradmiralen die . tapitiine zur See Plath, Host- 
mann, Meisel, Ruhfus (Heinrich, Brinkmann, 
Fricke (Otto), v: Frledenburg, Hanning (Hans), Ma- 
chens, Heye (Helmut); zu Admiralärzten die Flot- 
tenärzte Dr, Kraft, Dr. Greul; 

in der Luftwaffe: mit Wirkung vom 
1: September: zu neralstabslirzten die General- 
ärzte Dr. Schmidt (Friedrich), Dr. Gebler; zu Ge- 
neralmajoren die Obersten Meister und Hornung. 


Es Ist kennzelchnend tür die außerordentlich 
hohen Verluste den Feindes, daß nach überelnstim- 
menden Aussagen der gelangenen Bolschewisten 
Batalllone von 500 auf 70 Mann Kopistärke zusam- 
mengeschossen wurden. 


so verdanken 
‚wir diese Entwicklung der Weitsicht der Füh- 
rung, 


„Die Mächte der Achse machen sich unbesiegbar“ | 


Pessimismus in London und Washington / „Immer nur Niederlagen“! Schwätzer. Roosevelt befiehlt Schweigen 


Drahlmeldung unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 2. September 

An der Schwelle des vierten Kriegsjahres 
erklärt der Londoner „Dally Dispatch” in 
einer Betrachtung über die zurückliegenden 
und über die kommenden Jahre: „Der Weg 
ist lang und bitter, Er ist bestreut mit Prophe- 
zelungen, die sich nicht erfüllten, und ist um- 
säumt von Freunden, die zu Feinden wurden, 
Er ist aufgerissen durch zerstörte Ideale. Der 
Weg vor uns scheint ebenso lang und ebenso 
gefahrvoll zu sein"; 

Nicht weniger pessimistisch ist eine Be 
trachtung in der amerikanischen Monatszeit- 
schrift „Harpers Magazine" aus der Feder von 
Major Malcolm Wheeler-Nicholson. 
Kriege verliere man dadurch, daß man 
Schlachten verliere. -Schlachten aber verliere 
man, wehn man auf das Schlachtfeld zu spät 
komme, mit zu wenig Truppen und zu wenig 
Materia! eintreffe, Zu spät komme man dann, 
wenn man nicht zu planen verstehe, und wer 
nicht zu planen verstehe, sel ein Wirrkopf, 
der überhaupt keine Ahnung von den Grund- 
zügen der 'Kriegführung habe. Das könne 
man wohl von der bisherigen alliierten 
Kriegführung sagen. Sie habe ständig gegen 
diese Grundsätze verstoßen und infolgedessen 
auch stets nur Niederlagen und Katastrophen 
geerntet. Nicht einmal durch fhrea dauernden 
Rückschläge würden die Demokratien klug. 
„Die Achsenmächte aber kennen diese Grund- 
sätze der Kriegführung nicht nur sehr genau, 
sondern sie befolgen sie auch, Wenn die De- 
mokratien schon auf Nachahmung des Gegners 
angewiesen sind, dann sollten sie es gleich 
gründlich besorgen und diese Grundsätze der 
Kriegführung von Ihnen lernen.” 

Gleichzeitig trifft der Londoner Vertreter 
der „New York Times“ die Feststellung, es 
entgehe den Engländern nicht, daß die 
Achsenmächte gegenwärtig große Risiken 
auf sich nähmen, um eine militärische Posi- 
tion zu erobern, deren Besitz sie unbesleg- 
bar mächen würde Anderseits klagt dar 
militärische Mitarbeiter desselben Blattes: 
„Die größte Gefahr, die der Sowjetunion 
droht, ist das langsame Verslegen des Kriegs- 
materials,” 

So bleiben den britischen Blättern, wenn 
sle einige. lichtere Farben in Ihre düsteren 
Betrachtungen einfügen wollen, nur lahme 


Verhelöungen für die Zukunft, „Churchill 
sagt, daß wir im vierten Kriegsjahr die Ini- 
tiative ergreifen würden, und dieses Kriegs- 
jahr beginnt In dieser Woche", schreibt der 
„Daily Herald”, Also wieder nichts welter 
als eins der gewohnten Vertröstungen, von 
denen der erwähnte Londoner Vertreter der 
„New. York Times“ feststellt, man verliere in 
England langsam die Geduld, wenn man 
stets und ständig die abgedroschenen Phra- 
sen von der Zeit höre, Je schwächer die Aus- 
sichten auf eine eigene Offensive würden, 
um so mehr wachse die innere Unruhe des 
Publikums, und wenn sich noch weltere mili- 
tärische Rückschläge einstellten, dann würden 
sich in Großbritannien Dinge ereignen, die 
man jetzt noch nicht absehen könne. Es 
fehle dem britischen Volkan Füh- 
tern. Statt dessen werde es von Ausschüssen 
regiert, aber von  Verantwortungsfreudigkeit 
sei in keinem etwas anzutreffen. England 
und die Vereinigten Staaten litten beide 
unter der gleichen Schwierigkeit: Viel zu viel 
Leute in ihnen wollten diesen Krieg gewin- 
nen, ohne auch nur auf die geringsten, Aus 
der Friedenszeit stammenden Bequemlichkel- 
ten zu verzichten, 

Zu diesen bemerkenswerten Analysen 
über die Verfassung Englands und der USA. 
am Ende des dritten Kriegsjahres paßt es voll 
und ganz, daß Roosevelt von seinen Mi- 
nistern und sonstigen Prominenten fordert, 
sie sollten ihre Zungen zügeln und 
nicht so viel und so freimütig reden. Es läßt 
sich ja vorstellen, wie unbequem ihm heute 
manche Rede aus amerikanischem Mund sein 
muß. Aber daß ausgerechnet dieser aller 
Welt bis zum Uberdruß bekannte Kamin- 
schwätzer zum Schweigen auffordert, Ist ge- 
nau so eine Satire wie, daß ausgerechnet 
dieser körperlich und geistig gleich verkrüp- 

elte „Staatsmann“. bei der Eröffnung eines 
Re eine Rede über „Die Gesundheit 
des Leibes und der Seele” hielt und sich dà- 
bei in der alten Hetze über. dis „Nazi-Tyran- 
nei” erging. 

Wir sind welt davon entfernt, die Fülle 
der pessimistischen Stimmen, mit denen man 
in London und Washington diesen Kriegsab- 
schnitt begleitet, zu überschätzen. Aber der 
gewaltige Gegensatz zwischen ihnen und der 
Großmäuligkeit zur Zeit des Kriegsbeginns 


Die Ereignisse in Ägypten überstürzen sich 


Bereits fünf Mitglieder des Königshauses verhaftet 1 


Rom, 2, September 


Wie die Agentur. Stefani meldet. hat das 
englische Handelsministerium entschieden, daß 
die Ausfuhr nach Aden, Ägypten und dem 
Sudan, Cypern, Palästina und Transjordanien 
ab 14, September eingestellt wird, Begründet 
wird“ diese: auffällige Maßnshmne mit "der 
ernsten Lage im Nahen und Mittleren Orient. 

Auf jeden Fall scheinen sich die Dinge in 
Agypten zu überstürzen. Aus Kairo treffen 
Nachrichten ein, daß der englische Terror 
ständig zunimmt, Es wird. bestätigt, daß bis- 
her fünf: Mitglieder des ‚Sgyptischen Königs- 
hauses verhaftet wurden, vor allem der Onkel 
des Königs Faruk, Sabri Pascha, Uber 
ibr Schicksal ist nichts bekanntgeworden, Der 
Königspalast wird ständig von englischen 
Truppen überwacht, In der abgelaufenen 
Woche wurden nicht weniger als 6000 Nallo- 
nalisten von den Engländern verhaftet, 2000 
wurden in die großen Konzentralionslager auf 
der Sinal-Halbinsel geschickt, Uber die hefti- 
gen Kundgpbungen gegen die britischen Be- 
satzungstruppen in Alexandrien und Kalro er- 
fahren wir noch, daß mehrere ägyptische Na- 
tlonallsten zwei englische Verpflegungslager in 
der Wüste bei Kairo In die Luft gesprengt 
haben, 

Großen Eindruck hat in Ägypten ein vom 
„Daily Telegraph“ veröffentlicher. Artikel ge- 
macht, in dem den Nachfolgern Auchinlecks 
und Ritchles, wenn auch fn verschlelerter 
Form, ‘das Mißtrauen ausgesprochen wird. 
Heißt es doch in dem Aufsatz wörtlich: „Die 
neuen britischen Befehlshaber in Ägypten, die 
sich mit den Generalen der Achse messen 


‘ müssen, haben jetzt, auch wenn ihre Sach- 


große Lie 


Die 
13) 


"Von Hans Flemming 
ihm Hanna. Sie 
wußte längst, daß er sie liebte, und kannte 


Unendlich vertraut war 


die Tragödie seines Lebens. Sehnsucht, die 
so brennend und leuchtend sein kann, hat 
viele Formen, das lernte Hanna durch Ihn 
schon jetzt. Die‘ letzte Spätlese der Sehn- 
"sucht war eine sanfte Resignation, und wenn 
auch sie verdorrie, kam die graue Hoffnungs- 
losigkeit. 

Oft grübelte Hanna darüber nach — nie 
hatte ein Mensch ihr so nähegestanden, Ihr 
Herz floß über von Mitleid, und sie wußte 
doch nicht, wie sie ihm helfen sollte, Dann 
kam sie gerade In solchen Stunden, wenn das 
Licht des Tages verging, zu Ihm, schmiegte 
sich zärtlich an seine Schulter. oder hörte zu, 
wie er spielte und dazu merkwürdige Erläu- 
terungen gab — rauschende Dur-Akkorde an- 
schlug, die in einem. zaghaften Moll endeten. 

„Könnte Hanna Holberg meine Frau sein, 
wenn ich frei wäre?" 

„Ach“, sagte Hanna — „lieber Alexis, ich 
bin noch lange nicht soweit. Wenn ich keine 
große Sängerin werde, will ich überhaupt nie 
heiraten." | 

Wilde Dissonanzen bekämpften sich, dann 
kam eine klagende, suchende Melodie, die in 
einem Gestrüpp von Arpeggios unterging, 

* ‚Hanna Holberg im Strom der Welt... 
Einer wird kommen, dey sie herausreißt und 
festhält. Einer ja — doch niemals ichi" 


„Oder: ich strande. vielleicht, Alexis, und 
wenn du dann noch da bist..." 

Er drehte sich mit einem Ruck auf dem 
kleinen Sessel, Nur Ihr blasses Gesicht mit 
den Augenschatten war in der Dämmerung 
sichtbar, 


„Hanna, ich werde immer daseln!i Aber 
du wirst nicht stranden — oder Ich werde 
selbst dann zu spät kommen.” 


So nahm sis immer mehr von ihm Besitz. 
In dem, was er Ihre blaue Stunde nannte, ge- 
hörte sie ihm, Doch mit jedem Morgen 
stürmte sie hinaus, kam atemlos, mit heißen 
Wangen zurück, von einer Unruhe getrieben, 
dieer fast körperlich miterlebte, Am schlimm- 
sten war es an den Abenden, wenn sie Ins 
Theater ging oder zu einem jener Feste, an 
denen er keinen Antell hatte Sie schien 
größer zu werden, ihre bloßen Schultern und 
Arme machten Ihn fast rasend vor Eifersucht, 

Eine dämonische Lockung schien von ihr 
auszugehen, und jedesmal, wenn sie sich so 
von ihm verabschiedete, mit einer sprühen- 
den Erwartung in den Augen, glaubte er, daß 
er sie nie wiedersehen würde. 


Sechstes Kapitel 

Übrigens bevorzugte Hanna dunkle Klel- 
der und hatte eine merkwürdige kokette 
Vorliebe für Schleier in allen Tönungen, Sie 
maskiert sich! dachte Rudnitzky mit einer 
leisen Hoffnung, aber auch mit erbitterter 
Verliebtheit. Sie weiß, daß sie noch ein 
letztes Geheimnis hat, und will es verbergen, 
wenn man auf sie Jagd macht, 


Drahlmeldung unseres 
We.-Berichteratalters 


kenntnisse nicht tief sitzen, Zelt genug gehabt, 
sich ein Bild von den Schlachtfeldem zu 
machen. Im allgemeinen ist ihre‘ Stellung 
weniger günstig als sie im Juni war. Sie 
haben jetzt nicht mehr viel Platz zur Verfü- 
ung, um Boden zu verlieren, ohne ein Unhefl 
„heraufzubeschwören, N A an 

Attentat auf den Vizekönig 

Drahtmeldung unseres Ma,-Berichterstatters 

Stockholm, 2, September 

Nach mehrtätiger Beratung hat die èin- 
flußreiche liberale ‚indische Organisation Ma- 
hasabha eine längere Resolution gefaßt, In 
der die unmittelbare Deklaration des Unabhän- 
gigkeitsstatus für Indien verlangt und die bri- 
tische Regierung aufgefordert wird, Verhand- 
lungen mit den wichtigsten politischen Par- 
telen in Indien sofort aufzunehmen, um aus 
der jetrigen schwierigen Lage herauszukom- 
men, Weiter wird die Bildung einer national- 
indischen Regierung gefordert. Die Schärfe der 
Resolution dürfte in England insofern über- 
raschen, als man bisher geglaubt hat, sich auf 
die sogenannte liberale indische Gruppe be- 
sonders verlassen zu können, 

In den Gebieten nördlich des Ganges in der 
Bihar-Provinz dauern die Unruhen an, Die Ar- 
mee ist zur Unterdrückung dieser Unruhen mit 
besonderen Vollmächten versehen worden, In 
der Bengal-Provinz brachen verschiedene 
Streiks aus, 

Auf den Vizekönig Lord Linlithgow 
wurde von einem jungen Indischen Freiheits- 
kämpfer in Neu-Delhi ein Attentat verübt, 
über dessen Ergebnis die britischen Behörden 
strengstes Stillschweigen bewahren, 


esp 


beweist uns doch, wie die Dinge stehen. Der 
Kampf wird von uns allen noch große Opfer 
fordern, aber am Ende der Opfer wird, wie 
es der Führer in seinem Aufruf zum 
vierten Krietjs-Winterhilfswerk ausgesprochen 
hat, ein zukunftsträchtiger Friede stehen. Im 
Osten erwächst aus einer Summe von Tapfer- 
keit, Opfermut, Entbehrungen und Strapazen 
ohnegleichen der deutsche Sieg, und die kämp- 
fende Front darf überzeugt sein, daß mit Ihr 
auch die Heimat sich für dieses Ziel dem 
Führer gleich unverbrüchlich verschworan 
hat und ihre Pflicht tun wird bis zum Letzten. 


Es wird stiller um Rschew 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchleratattera 
Lissabon, 2. September 


Der letzte amtliche Heeresbericht der $o- 
wjets gab den vom OKW, gemeldeten Durch- 
bruch deutscher Truppen durch die sowjeti- 
schen Verteldigungsanlagen südlich von 
lingrad gestern schneller zu, als man dies 
sonst gewohnt ist. Stalingrad selbst wurde am 
Montag erneut von deutschen Stukas auf das 
schwerste angegriffen. In den sowjetischen 
Berichten wird erklärt, diese Angriffe hätten 
das Ziel, die sowjetischen Truppenbereitstel- 
lungen noch. vor ihrem Eingreifen in. die 
Kämpfe völlig zu zermürben. 

Bedeutend stiller geworden Ist es dagegen 
um die viel angekündigte Offensive der So- 
wjets bel Rschew, Dis letzten Berichte aus 


Moskau begnügen sich damit, festzustellen, daB- 


die Sowjets duf schweren Widerstand stießen 
und nur Meter für Meter vorwärtskämen, Das 
ist die Oberleitung zum vollkömmenen Einge- 
ständnis vom Fehlschlag der Versuche Gene- 
ral Schukows, die Front bei Rschew zu 
durchstoßen. 


Von einer englischen Stelle war Montag 
mitgeteilt worden, daß die Deutschen starke 
Reserven, die ursprünglich für Stalingrad, bé- 
stimmt gewesen seien, nach Rschew geworfen 
hätten. Diese Meldung steht im vollkommenen 
Widerspruch zu allen früheren Nachrichten 
und stieß selbst in der britischen Presse und 
im Rundfunk auf offenen Unglauben, So er- 
klärte beispielsweise einer der britischen 
Ründfunksprecher gestern morgen: „Ein weit 
abseits stehender Beobachter kann die militä- 
tische Lage in der Sowjetunion heute über- 
haupt nicht beurteilen; denn er weiß nicht, wie 
viele Reserven den Kämpfenden überhaupt 
zur Verfügung stehen, und ohne dieses Wissen 
kann, er kein vernünftiges Urteil abgeben.” 


Zweite Front in Alaska? 
Drahlmeldung unseres Sch,-Berichtorstalters 
Lissabon, 2. September 
In Washington hat man wieder einmal 
eine zwelte Front entdeckt, an der man ohne 
allzu großes Risiko kämpfen kann. Der soeben 
aus Alaska zurückgekehrte Amerikanische Se- 


mator Barden erklärte semer 
Ankunft in ne ANTERO ge- 


radezu „vollkommene amerikanische Front“. 
Seit den Tagen des. Goldrausches vor mehre- 
ren Jahrzehnten seien niemals so viel Men- 
schen in Alaska gewesen wie in diesen Tagen. 
Alaska sei eine Schlüsselstellung, von der 
viele große Aktionen söwohl defensiver wie 
offensiver Nätur ausgeführt werden könnten. 
/Die amerikanischen Sender und Zeitungen ge- 
ben dieser Erklärung des Senators weiten 
Raum, In sowjetischen Kreisen aber bleibt man 
völlig ngerührt und stellt lediglich fest, daß 
auch eine solche zweite Front in Alaska kel- 
nesfalls den Wünschen und Bedürfnissen de 
Sowjetunion entspreche, 


Die Feier des Unabhänglgkeitstages In Kalo und 
Alexandrien gab AnlaB zu Volkskundgebungen ge- 
‘gen die britischen Bosatzungstruppen. 


Nach einer Meldung des Londoner Nachrichten- 
diensies aus Rio de Janeiro ordnete der brasilia- 
nische Präsident Vargas die Verdunkelung ganz Bra- 
slliens an. 


Im ganzen 94 Schille, von großen Damplerm bie 
zu Eingeborenendschunken, sind vom 9. Juni bis 
Aue in den Gewässern um Schonan geborgen 
worden, 
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Doch wenn es ein solches Geheimnis gab, 
so führte geräfle der Schleier zu seiner Ent- 
deckung, Rudnitzky arbeitete nicht mehr an 
seiner Frühlingssinfonie Sie erschien Ihm 
jetzt, In dem neuen Sturm, der Ihn ergriffen 
hatte, kalt und grau wie der Novemberlim- 
mel, Selbst fenes strahlende C-dur-Thema 
hatte seinen Glanz verloren. Und eines Tages 
traf ihn der erschrockene Trompeter Rinnsal, 
wie er mit dem Notenbündel den Ofen ein- 
heizte, Wehmütig starrte der Dicke in die 
Flammen, 

„Nun bist du also "vollends überge- 
schnappt!" sagte er und blies die fetten 

. Backen auf. í 

Rudnitzky verwandelte die letzte Glut in 
einen schwarzen Aschenhaufen und lachte 
zufrieden, „Wenn die Göttin selbst herauf- 
steigt, Ist es Zeit, daß man sich in Reih und 


' Glied stellt.” 


Ja — was war das nun eigentlich? Plötz- 
lich begann er wieder leidenschaftlich zu ar- 
beiten; aber sobald die Kaiserliche Rätin. an 
der Tür lauschte, hörte sie zu ihrem Erstau- 
nen, daß sich das stundenlange schwermültige 
Getön der letzten Wochen in einen heiteren, 
oft fast tänzerischen Rhythmus verwandelt 
hatte, Er spielte, summte vor sich hin, lachte 
dann auf und schlug mit den Füßen den Takt. 

„Grauslich!"  murmelte die Ziwinger. 
„Jetzt packt's ihn von die andere Seiten!” 
Denn ihr fiel ein, daß auch der Selige wäh- 
rend jener Affie mit dem Trafikfräulein 
ganz ähnliche Anfälle gezeigt hatte, 

Als Hanna an einem der nächsten Nach. 


beiden Hände und sah sie glücklich und be- 
wundernd an. Wieder trug sie, zum Aus- 
gehen bereit, zu ihrem- kleinen Samthütchen 
einen farbigen Schleier, der einen feinen 
Bronzeton über ihr Gesicht legte, 

„Komm — setz dich dort äns Fenster, da- 
mit du mir nicht aus den Augen kommst und 
heimlich verschwindest, während ich spiele!" 

Wirklich — er betrachtete sie unver- 
wandt, als ständen geheimnisvolle Noten in 
ihrem verschleierten Gesicht, während er 
eine halb tanzende, halb schreitende Intro- 
duktion begann, aus der sich dann plötzlich 
aine ganz leichte, dahinschwebende Melodie 

ste, 


Ich ging sn lange verschlalerf, 

ch hatte so lange mein Netz gespannt. 
Mein Herz hat sò lange gefeiert, 

Nun hast du es endlich fest gebannt!” 


„Aber Alexis!“ 


Er nickte Ihr lachend zu und sang lelse 
weiter, seine etwas helsere Stimme war eine 
einzige rührende Schmeichelei. 


„Wenn du kommst, dann wirst du ergreifen, 
Was trennend noch zwischen uns steht, 

Und das Netz wird am Boden schleifen,” 

In dem meine Sehnsucht geht,” 


Hanna hatte, rot und blaß werdend, in 
steigender Erregung zugehört. Sie preßte 
beide Hände vor die Brust, während er wie 
in einer seltsamen Erschöpfung den Kopf 
senkto, 
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Tag in fihmannstadt 


Nach den Ferien 


_ Alles was schön ist, geht einmal zu Ende. 
So auch die Ferienzeit, in der unsere Kinder 
sin paar Wochen die goldene Freiheit genießen 
und sich erholen konnten, Hänschen sagte ga- 
“tern ein wenig altklug, als ich ihn fragte, 
warum er so wehmütig zum Fenster hinaussehe; 
„Nun fängt es wieder an!" Er meinte die 
Schule, 

Als Ich ihn verwundert ansah, lächelte er 
“in wenig und meinte: „Vielleicht wird es aber 
doch noch nett, Unser Lehrer hat versprochen, 
daß er uns viel Neues beibringen wird.“ 

Auf der Straße treffen sich die Kameraden 
aus allen Klassen und tauschen gewichtig ihre 
Ferienerlebnisse aus, ‚Ein wenig Erwartung 
spürt man aus den Gesprächen der Jungen und 
Mädel heraus; sie sehen dem Schulanfang mit 
einer gewissen Spannung entgegen. 

Heute geht es hinein in die Klassenräume 
wa neuer Arbeit, Mitunter werden wohl noch 
die Gedanken zu den Feldern, den Tieren und 
Menschen zurückschweifen, die geholfen haben, 
die Freizeit zu verschönen, Ein Ruf des Leh- 
rers, und rasch kehrt der Blick in das aufge- 
schlagene Buch zurück. Ein kleiner Seufzer, 
Rasch aber trösten sich die Kinder mit der Hotf- 
nung auf die nächsten Ferien, 5S. 

Auszeichnung. Dem Gefreiten Erich Goltz 
aus Erzhausen wurde wegen Tapferkeit vor 
dem Feind das Elserne Kreuz II. Klässe ver- 
liehen. - | 

Mitglieder der Nordischen Gesellschaft. Bei 
der Gründung des Warthelandkontors der Nor- 
dischen Gesellschaft hat sich ergeben, daß eine 
Anzahl Mitglieder der Altreichskontore,.die in 
den Reichsgau Wartheland übergesledelt sind, 
ihre Ummeldung nicht vollzogen haben, Diess 
Mitglieder werden gebeten, ihre Anschriften der 
Kontorleitung in Posen, Schloßstraße 11, mit- 
zuteilen, 


Wirtschaft der £. Z. 


Strenge Disziplin im 


Die Verteilung von Mangelware ist eine jener 
undankbaren Aufgaben, die der Krieg dem Einzel- 
händler stellt, Eine sparsame Haushaltung der vor- 
handenen Lagerbestände kann nur auf lange Zeit 
den tühlbaren Mangel verhindern, Wenn auch Ge- 
währ dutür gegeben ist, daß die Bevölkerung am 
Beginn des 4 Kriegsjahres mit allen zum Leben 
notwendigen Gütern und Waren versorgt wird, so 
kann doch nicht der Staat all die vielen Waren 
bewirtschaften und zutelilen, die auch heute noch 
hergestellt werden, Dafür ist die Zahl der Artikel 
zu groß und der Bedarf individuell zu verschie- 
den. Außerhalb der offiziellen Bewirtschaftungs- 
maßnahmen intssen “all die vielen Artikel der 
Haushaltungswaren, der Hygiene und Kosmetik 
und des einzelnen Wöhnbedärfs bleiben, Nach drei 
Kriegsjahren gibt es in jeder Familie irgendeinen 
dringenden Bedarf. Hier fehlt es an Bestecken, 

an Klichengeschirr; in einer anderen Familie 
sind die Möbelstiicke mehr als abgenutzt, oder es 
fehlen Kochtöpfe, Eine Einschaltung der Wirt- 
schattsämter ist bei der Vielfalt der- Waren nicht 
möglich, Der Kaufmann muß sich mit seiner Er- 
u und seinem Verantwortungsgefühl hier 
etzen, um dan Mögliche zu erreichen. Er kennt 
einen größeren Kündenkreis persönlich; seine Be- 
rufserfahrung hat ihn gelehrt, den Hamsterer von 
dem Kunden zu unterscheiden, der eine Ware 
sucht, well er sie dringend braucht, Verantwor- 
tungsgefühl des Kaufmanns und verständnisvolle 
Zurückhaltung der Kunden bei der Beanspruchung 
von Mangelartikeln müssen sich gegenseitig er- 
glnzen, 


Umstellung von Dieselkraftanlagen 


In nlichster Zeit sollen im Zuge der Umstel- 
lung auch Im Reichsgau Wartheland ortsteste und 
beschränkt ortsbewegliche Vergaser- und Diesel- 
kraftmotoren Auf nichtflüssige Kraftstoffe umge- 
baut werden. Aus diesem Grunde werden den in 
Frage kommenden Betrieben von den Wirtschafts- 
ämtern Vordrucke zugehen, die gewissenhaft aus- 
getüllt den wirtschäftsämtern umgehend zurück- 
zusenden alind, Umpgestellt werden in der Regel 
Vergaser- und Dieselkraftstöffmotoren mit einem 
Jahreskraftatoffverbratich Über 1200 1 bzw, kg. Bei 
Vorliegen günstiger Verhältilsse im Hinblick auf 
Matorlialbedart und Umstellungsmöglichkelt kann 
auch die Umstellung von Motoren vorgenommen 
werden, deren Krattstoffverbrauch noch unter die- 
ser Menge liegt. Die für die Umstellung ertorder- 
lichen Materlallen werden durch Vermittlung des 
Reichsstatthalters — Landeswirtschaftsamt — zuge- 
teilt. Beim Vorliegen bestimmter Voraussetzungen, 
über die die Wirtschaftsämter im en Aur- 


Eine neue Hilfsftelle der Arbeitsfront 


Hier werden Gesuche und Anträge aller Art für Volksgenossen unentgeltlich geschrieben 


Die Deutsche Arbeitsfront hat schon selt 
längerer Zeit zu ihren vielen Dienststellen eine 
neue Hilfsstelle geschaffen, die es sich zur Auf- 
gabe macht, allen deutschen Volksgenossen 
Bittgesuche und Anträge aller Art unentgelt- 
lich zu schreiben. In Litzmannstadt strömen 
Deutsche aus allen Gauen zusammen und der 
Verkehr mit den Ämtern der Stadt und der 
Partei ist natürlich sehr lebhaft. Vielen fällt 
aber der schriftliche Verkehr mit den Dienst- 
stellen sehr schwer, da sie mit der Feder nicht 
recht umzugehen verstehen. Oft wenden -sie 
sich auch aus Unkenntnis an ganz falsche Am- 
ter, was sie unnütz Zeit kostet und die Büros 
unnötig belastet, Für alle diese Volksgenossen 
ist die „Hilfsstelle der Rechtsberatung der 
DAF.“ der richtige Platz, von dem aus sie an 
das für sie zuständige Amt weitergewiesen 
werden und wo ihre Anliegen ihnen geschrie- 
ben werden, Die Hilfsstelle Befindet sich Busch- 
linie 61. Sprechstunde jeden Dienstag und Don- 
nerstag von 19 bis 21 Uhr, 


Schaukochen des Deutschen Frauenwerkes, 
In der Beratungsstelle des Deutschen Frauen- 
werkes, Adolf-Hitler-Straße 126, findet am 
Donnerstag von 10 bis 13 Uhr wiederum ein 
Schaukochen statt, Da jetzt die Zeit der Kür- 
bisse und Tomaten ist, bringt dieses Schau- 
kochen aus diesen Früchten verschiedene neu- 
artige Speisen. 

Feuergefährliche Gegenstände in Postsen- 
dungen unzulässig, Trotz wiederholter War- 
nung vor dem verbotenen Versand feuergefähr- 
licher Gegenstände werden immer wieder 
Streichhölze, gefüllte  Taschenfeuerzeuge, 
Fläschchen mit Benzin und ändere leicht ent- 
zündliche Sachen in Postsendungen, besonders 
in Feldpostpäckchen, versandt, Die Versender 
machen sich offenbar keine Vorstellung davon, 
wie folgenschwer eine so leichtfertige Hand- 


Einzelhandel auf Gegenseitigkeit 


kunft geben, werden Darlehen und Beihilfen zur 
Umstellung durch den Reichstatthalter — Landes- 
wirtschaftsamt — gewährt, Die Betriebe des 
Reichsgaues Wartheland werden der durch kriegs- 
wirtschaftliche Notwendigkeiten bedingten Auftor- 
derung zur Umstellung ihrer Flüssigtreibstoff-An- 
lagen aut heimische Kraftstoffe daher um so lelch- 
ter nachkommen, 


Der Verkehr mit inländischer Gerste 


. Wie die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel 
und sonstige landwirtscheftliche Erzeugnisse im 
Verktindungsblatt des Reichsnährstandee Nr, 69 
vom 21. 8, 42 bekanntmacht, wird sie von der Ihr 
erteilten Ermächtigung, dem Erzeuger für Gerste 
den Braugersten-Preis zu gewähren, nur bis zum 
al, Dezember 1942 Gebrauch machen, Diese Rege- 
lung gilt, gleichgültig, ir welche Zwecke dia 
Gerste bestimmungsgemäß verwendet wird, Sie 
gilt auch bei Getreidegemenge für den Antell an 
Gerste, der in dem Gemenge enthalten Ist, Für 
den Verkehr mit Gerste zu Saatzwecken verbleibt 
es bei den hierfür geltenden besonderen Bestim- 
mungen, Bei der Durchführung der ihr gestellten 
Aufgaben wird sich die Reichsstelle der Verteiler, 
Mühlen, Nährmittel-, Kaffee-Ersatz- und Mischfut- 
termittelhersteller bedienen, Sie betraut den Ver- 
teller, tür eigene Rechnung und Gefahr die Gerste 
beim Erzeuger zu den genannten Preisen aufzu- 
nehmen und dem Verarbeitungsbetrieb oder einem 
sonstigen Bezugsberechtigten zuzufdhren, Es ist 
Aufgabe des Verarbeitungsbetriobes, die Gerste im 
Rahmen der ihm von der Hauptvereinigung der 
deutschen Getrelde- und Futtermittelwirtschaft er- 
teilten Verarbeltungsaufträge oder Bezukächeine 
zu dem Braugerstenpreis nebst Sonderzuschlag und 
den darauf ruhenden Kosten aufzunehmen, 


Baumwollmanufaktur Franz Ramisch AG., Litz- 
mannstadt, In der Hauptversammlung des Unter- 
nehmens wurden die Abschlüsse der vergangenen 
drei Jahre ebenso wie die Reichsmark-Eröffnüngs- 
bilanz genehmigt, (Die entsprechenden Zahlen has 
ben wir bereits veröffentlicht.) Der durch Gerichts- 
‚beschluß Zestgelegte Aufsichtsrat mit den Herren 

© K. Hauk als. Vörsitzer, Arno Kindermann als 

Stellvertreter und Franz Somya wurde bestätigt 
und wird nunmehr den Vorstand wählen, zu dem 
zur Zeit die Herren C. Ramisch, B. Glathe und 
J. H. Teepe gehören. Über die Aussichten des Un- 
ternehmens wurde mitgeteilt, daß sie im Augen- 
blick — wie bei allen reinen Verkaufsspinneroien 
im Warthegau — nicht sonderlich günstig sind, 
bedingt durch die Zeitlage, daß man dennoch aber 
erwartungsvoll in die Zukunft blickt, 


lungsweise sein kann. Die Deutsche Reichs- 
post wird in allen Fällen, in denen der ver- 
botswidrige Versand feuergefährlicher Gegen- 
stände in Postsendungen festgestellt wird, 
gegen die Schuldigen einschreiten und sie der 
gerichtlichen Bestrafung zuführen, 

Sonnenfinsternis am 10, September, Am 10, 
September findet eine auch In Mitteleuropa par- 
tiell zu sehende Sonnenfinsternis statt: Nach- 
mittags um 13.30 Uhr beginnt sich die dunkla 
Scheibe des Mondes vor das Tagesgestim zu 
schieben, kurz nach 18 Uhr wird die größte 
Phase erreicht, dann ist ungefähr der dritte Teil 
der Sonnenscheibe bedeckt, Um 19 Uhr gibt 
der Mond die Sonne wieder frei, 


Bel der gegenwärtigen Wohnungsknappheit 
kann durch Untervermietung möblierter oder 
unmöbllerter Zimmer eine fühlbare Erleichte- 
rung geschaffen werden. Der Reichsarbeitsmi- 
nister fordert daher auf, Wohnungssuchenden 
durch Aufnahme als Untermieter Unterkunft zu 
Tan soweit dies die Größe der Wohnung zu- 
läst. 


Der Schrebergarten 


Mein Freund hat einen Schrebergatten. 
Den nennt er hochgemut „mein Land", 
Dort baut er manche Pilanzenarten, 
Gemüs' und Blumen auf dem Sand, 


Am Sonntag und zum Feierabend 
Zieht er hinaus und werkt drauflos, 
An Dult und Sonne sich erlabend, 
Womöglich in der Badehos', 


Wer sagen kann „mein Land" mit Fuge, 
Der lebt sich ein in Litzmannstadt: 
Er dient daher dem Ostlandzuge, 
Und sei's auch nur mit Kraut und Blatt, 


J. M. 
Raupenplage 


Die Tolzten heißen Wochen brachten elne Kohl- 
weißlingsplage mit sich, die sich jetzt in eine Rau- 
penplage verwandelt hat. Die Kohlarten, soweit sie 
nicht frühzeitig geerntet würden, würden von den 
in Mengen auftretenden Raupen binnen wenigen 
Tagen gefressen, so daß man vielfach nur noch die 
Rippen der Blätter oder qar die Strünke sehen kann. 
Das ist bedauerlich nl für den Anbauer verlust- 
reich, war doch das Wachstum nach der naflkalten 
Witterung anfangs vorzüglich gediehen. Eln früh- 
zoitigey ergiebiger Regen hätte den Raupeniraß mil- 
dern können. 'Auf Schritt und Tritt, auch außerhalb 
der Gärten, kann man die Raupen sehen. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Vogelabschied 


In unseren Litzmannstädter Parks Ist es 
merklich still geworden. So mancher der ge- 
fiederten Sänger hat bereits die Reise nach dem 
Süden angetreten, 

Draußen hinter der Stadt sammeln sich die 
Stare zum Fortflug. In den Kirschbäumen hal- 
ten sie noch schnell fleißige Nachlese. Das ist 
ein Zwitschern und Flöten in den Zweigen, als 
sei noch einmal der Frühling eingekehrt, 

Die Mauersegler, die so pfeilschnell durch 
d'e Luft schossen, sind zuerst fortgezogen, Ihr 
heller Pfeifton ist aus der Sinfonie der Lits- 
mannstädter Straße verschwunden. 

Nicht-mehr lange, und der Vogelaufbruch 
wird allgemein, Sämtliche hier noch verblie- 
benen Zugvögel räumen dann die heimatlichen 
Nistplätze und b'sherigen Jagdgefllde und zie- 
hen in die „Winterfrische", aus der sie im kom- 
menden Frühling frohgemut wieder heimkehren 
werden. Zur großen Freude aller Voga 

A, 


Mit Nachschlüssel in die Bäckerei, In der 
Nacht drang ein Unbekannter mit Nachschlüs- 
seln in eine Bäckerei in der hinteren Spinn- 
linie ein und entwendete neben einem Bar- 
betrag von 100 RM. 10 kg Brot sowie Fleisch-, 
Fett-, Kartoffel- und Kohlenkarten. 


Brandstiftung, An der Straßburger Linie 
brannte eine Scheune nieder. Mitveıbrannt sind 
etwa zehn Fuhren ungedroschenes Korn, eine 
Putzmühle, drei Pferdewagen und ein Schuppen 
mit einem 40 kg schweren Schwein, sechs Ka- 
ninchen und vier Hühnern, Ein I3jähriger pol- 
nischer Junge! wurde als Brandleger ermittelt. 


Briefkästen 


R. M. 1. Litzmannstadt besitzt keine Schule für Elek- 
trotechnik, wohl aber wird in der Gewerblichen Beruls- 
schule für Knaben in der Buschlinie 100 und 41 auch 
Elektrotechnik unterrichtet, 2, Einen Lehrbeirieb für Biek- 
trotechnik gibt es vorderhand in Litzmannstadt noch nicht, 

P. B. Sie müssen sich an die Allgemeine Filmtreuhänd- 
gesellschaft m. b. H. In Posen, Schlageterstraße 18, wenden. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Stadt, Amt für Volkswohlfahrt, Achtung! 
An alle Og,-Amisielter oder Vertreter im Amt! Die Dlenst- 
besprechung findet am 2. 9. 1942 nicht in der Gaststätte 
„zur Traube“, sondern im Tagungshaus, der Stadiverwal- 
tung, Straße der 8, Armee, statt. 

Kreisschulungsamt, Die Breitenschulung findet Im Sep- 
tember wegen Erntehllfe noch nicht statt. Der genaue Ter- 
min wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Og. Hindenburg. Dt, Frauonwerk, 3, 9, 1942 Beginn des 
Nähkurses In der Mütterschule, Spinnlinie 243, Flicksachen 
mitbringen. 

SA,-Musikzug. Mittwoch von 19.15 bis 21.30 Uhr Probe 
Dienststelle, 


Die Fetter der Gaugruppe ost ermittelten Meistersiafis-Anmvärter 


Zu den Gaugruppenausscheldungskämpten im 
Florett-, Degen- und Säbelftechten in Pösen traten 
die Fechter der Gaue Ostpreußen, Danzig-West- 
preußen, Wartheland, Ober- und Niederschlesien 
und des Generalgouvernements an.. Vertreter des 
Warthegaues waren Unteroffizier Wnskow (Posen), 
Gefrelter Baumann (44 Posen), Ed. Kaus und Sepp 
Leippelt apitie Litzmannstadt, In 
den Klimplen der Mlinner im Florett-, Degen- und 
Säbelfechten wurden in je zwei Runden erst die 
Teilnehmer ermittelt, die in die Endrunde kamen, 
Das Ergebnis war: Florett: 1. Vorrunde: Wai- 
kow, Kamalla (Kattowitz), Leippelt Sobik 
Mublin); 3. Vorrunde; Kaldschmidt (Kättowitz), 
Bockwinke (Danzig), Domnisch (Bresiäu) und 
Baumann, Endrunde; Kaldschmidt, Kamalla, Was- 
kow, Sobik, Baumann Degen: 1. Vorrunde: 
Hildebrand (Warschau) Riechert (Breslau), Sobik 
und Kaldschmidt; 2%. Vorrunde: Dr. Stabenow 
(Warschau), Baumann, Fink (Königsberg), Bayer 
(Breslau); Endrunde; Bayer, Riechert, Kaldschmidt, 
Hildebrand, Sobik. Säbel: 1. Vorrunde: Sobik, 
Waskow, Adamöschek KLublin), Baumann; 2, Vor- 
runde: Kamalla, Kaus, Kaldschmidt, Riechert, 
Endrunde! Sobik, Kamalla, Waskow, Kaldschmidt. 
Zur Teilnahme an den Meisterschaftskämpfen in 
Dresden Ende September kommen also im Flo- 
rett- und Säbelfechten als Vertreter des Warthe- 
landes Baumann und Wasköw in Betracht, 

Im Florett für Frauen wurde nur eine Runde 
gefochten. Die ersten. Plätze belegten Frau Ewert 
(Tilsi und Frl, Niechelol (Gleiwitz). Die Vertre- 
terinnen des Warthegaues, Frl. Hohmann und 
Frau Noster, belegten nur den 7, und 9. Pintz, 

Es hat sich wieder gezeigt, daß nur eine in 
einer Gemeinschaft stehende Fechtgrupps bei in- 
tensivstem Training welterkommt. Der einzelne Ist 
nichts, die Gemeinschnaftsarbeit Ist allesi Deshalb 
werden alle am Fechtsport Interensierten Sportler 
aufgerufen, sich am Donnerstag, 3, September, in 
der Dietrich-Eckart-Straße (Sporthalle) einzufin- 


den, damit neue Richtlinien durch den Kreistach- 
wart festgelegt werden können, 


Noch einmal reger Tennisbetrieb 

Die "Tennisgemeinschaft 1913 Litzmannstadt 
tührte Ende August Ihre diesjährigen Vereinsmel- 
sterschaften auf ihren Plätzen im Hitler-Jugend- 
Park durch, die sich recht guter Beteiligung ër- 
freuten zumal in verschiedenen Klassen gespielt 
wurde, Vereinsmeister wurde von Reumont, 
der — bei Nichtbetelllgung von Stenzel im Bin- 
ze) — Im Endsplei Plawnek dänk technischer 
‚ Überlegenheit sicher mit 8:1, 6:4 schlug; Der Un- 
terlegene sicherte sich datür den Sieg im Senlo- 
renturnier, wo er im Schlußsplel Dr. Schwalbe 
6:2, 6:3 besiegte, Im Frauen-Einzel blieb Frau 
Hesse mit dem gleichen Ergebnis über Frau Als- 
leben siegreich und wurde Meisterin, Mit Plaw- 
nek zusammen. kam Frau Hesse auch im gem, 
Doppel zum Endsleg über Ehepaar von Reumont, 
die nach 6:1 im ersten Saiz zurlckzogen, Das 
Männerdöppel gewannen von Reumanit/Stenzel 
auch erst nach Kampf gegen Steinert/Schwalbe 
mit 7:5, 6:2, 

Für September ist das sportliche Programm 
der TGL. 1913 noch rocht reichhaltig, werden doch 
zunlichst Freurfischaftssplele gegen die Tennim 
gemeinschaft in Pabianice und Hohensalza durch- 
geiührt und dann mit zwei Mannschaften gegen 
Union 97 gespielt. Am letzten Septembersonn- 
tag folgt dann auf der Platzanlage im Hitler- 
Jugend-Park noch der Städtekampf Litzmann- 
stadt — Posen, mit dem die ereignisreiche 
diesjährige Spielzeit dann wohl abgeschlossen wer- 
den wird, 


Die Straßenmelsterschaft der HJ. in Breslau, 
tiber 106 km durchgeführt, ergab den Spurtsieg von 
Vetlach (Chemnitz) in 3:23:00 Stunden gegen 
Goldschmidt (Moselland), 
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Die Liebesprobe / X: 


Es war aus, Es war alles aus zwischen 
Maria und mir, Und das wegen einer alber- 
nen Palme an irgendeinem Ort am Aquator, 
Ich hätte gewünscht, daß Marla sie hinaufge- 
klettert wäre... Aber was sollte jetzt noch 
meine Verzweiflung nutzen? Maria sah nichts 
mehr außer Roberto, diesen widerwärtigen 
Stutzer mit den pomadisierten Haaren... 
Dazu trug er ständig päpageienhafte Kra- 
watten, i 

Meine Sache schien besonders in der letz- 
ten Zeit nicht schlecht zu stehen. Frühmor- 
gens fand ich fast täglich im Büro einige Blu- 
men auf meinem Platz. Man muß deshalb 
nicht denken, daß Maria eines dieser der- 
nen Mädchen Ist, die selbst die Initiative bei 
den Männern ergreifen, Nein, sie Ist ein gu- 
tes Mädchen, bescheiden gut erzogen, gar 
nicht zu reden von ihren schönen blonden 
Locken und den schönen dunklen Augen, die 
mir das Herz zetieißen, l 

Ihr einziger Nachteil ist, daB sie eine 
wahre Manie für Abenteurer und Kavaliere 
vergangener Zeiten hat. „Ach“, rief sie zum 
Beispiel gestern aus, „wie beneide ich die 
Mädchen des 13, und 14. Jahrhunderts, die 
als Verehrer noch echte Troubadoure hatten, 
fahrende Ritterl Die Männer von heute da- 


gegen — bah” Dabei machte sie eine Geste 
der Verachtung, so, als wollte sie das ganze 
männliche Geschlecht in den Papierkorb 
schütten, r 


Balestrino ; 
dem Italienischen von Elfriede Machnig 


—„Präulein Marla”, sagte Roberto — er hat 
seinen Schreibtisch zur rechten Seite des 
Mädchens meiner Träume, der meine steht 
links — „ich schwöre Ihnen, ich würde küh- 
ner und mutiger sein als diese alten Helden, 
wenn Sie mir nur das kleinste Zeichen von 
Sympathie geben wollten, Kommen Sie bitte 
heute mit mirins Kino!" 


„Einen Augenblick”, ünterbrach ich ihn 
energisch. „Heute abend bin ich selbst mit 
Maria verabredet!” Sie schien sich etwas zu 
überlegen, HARRIN, x å 

nur mit einem von euch ausgehen, 
pian ch mich ‘aber entscheide, inöchta ich 
einmal prüfen, wer mutiger und ritterlicher 
von etich beiden ist.“ Wir stimmten begei- 
stert zu. ` 

„Also stellt euch vor“, begann das gōtt- 
liche Mädchen, „wir drei wären jetzt in den 
Tropen. Um uns »ichts als Wüste, soweit das 
Auge reicht. Nur eine einzige hohe Palme, 
Plötzlich taucht ein Löwe vor uns. auf mit 
flammender Mähne, rähnefletschend, der auf 
uns loskommt, Was würdet ihr tun? Würdet 
ihr die Palme hinaufklettern ‘und mich dem 
Rachen des Löwer überlassen, oder ließel 
ihr mich selbst die Palme hinaufklettern?“ 
Marla schwieg erregt und wartete gespannt 
auf unsere Antwort. Ich hätte natürlich so- 
fort mit „Ja“ antworten können, aber ich 
muß zu meiner Schande gestehen, daß ich 
doch einen Augenblick zögerte, Ich stellte 


erklärte, sie dann, 


mir die Lage vor: die Wüste, der blutgierige 
Löwe, “die einsame Palme!—Die kurze Pause 
benutzte Roberto und sprudelte los: ‚„Natür- 
lich“, versicherte er kühn, „würde ich Sie 
ohne weiteres auf die Palme klettern lassen, 


Marial“ Das Gesicht des Mädchens verklärte _ 


sich vor Glück, 
lich schwören?” 

„ich schwöre es!” f 

„Sie sind ein fabelhafter Kerli Also eln- 
verstanden, heute abend komme Ich mit Ihnen 
ins Kino!" ' 

Bald darauf ging sie aus dem Zimmer, 
Ich war ganz erschlagen. Ich hatte mit mei- 
nen niederen Instinkten gekämpft, Es war 
ganz richtig, daß der Wertvollere das schöne 
Mädchen bekam. Ich hielt ihm die Hand hin 
und drückte sie in ehrlicher Bewunderung. 
„Du bist wirklich mutig, Roberto, Aber sage 
mir, hättest dü bestimmt Maria auf die Palme 
klettern lassen? Und du wärst unten geblie- 
ben, ein sicheres Opfer des Löwen?" 

„Wieso denn, unten geblieben?" lachte 
mir Roberto ins Gesicht. „Ich wäre natürlich 
hinter ihr auf die Palme geklettert — das ist 
doch klarl" + 


Kultur in unserer Zeit 


Schrifttum 

Französisches Werk Über Arno Breker. Glelch- 
zeitig mit der Eröffnung der Breker-Ausstellung 
in Paris wird der Fiamarlon-Verlag ein reich- 
bebildertes Buch über Arno Breker heratıs- 
bringen. 

Ein neues Buch Hermann Wanderschecks, Dr, 
Hermann Wanderscheck, der Verfasser des Bu- 


„Können Sie ‚mir das wirk- 


ches „Deutsche Dramatik der Gegenwart", ver- 
öffentlicht in Kürze Im Verlag Max Beck, Leipzig, 
ein neues Theaterbuch unter dem Titel „Drama- 
turglsche Appassionata", 


Theater 


Die deutsche Kulturarbeit In Rumänien wird 
trotz der kriegsbedingten Verhältnisse erfolgreich 
fortgesetzt. An der Spitze der deutschen Kultur- 
pioniere steht das Deutsche Landestheater in Ru- 
minien, das von der deutschen Volksgruppe unter- 
halten wird, Die Bühne eröffnet in diesem Herbst 
ihre 10. Spielzeit mit Schillers „Wallenstein“ an 
zwei Abenden. Über die bisherigen Leistungen 
dieses Theaters geben folgende Zahlen einen be- 
redten Aufschluß, In der vergangenen Salson fan- 
den 391 Vorstellungen statt, von denen 60 der deut- 
schen Wehrmacht vorbehalten waren, Die Auffüh- 
rungen wurden von über 178 000 Menschen besucht, 
Das Theater hat seinen ständigen Sitz in Hermann- 
stadt, doch wurden darüber hinaus 37 Orte in Sie- 
benbürgen besucht. Während der eltmonatigen 
Spielzeit wurden im ganzen über 13000 Fahrtkllo- 
meter zurlickgelegt, Mh. 


Flämlischo Opern am Deutschen Theater Lille. 
Nach dem großen Erfolg, den das Deutsche Then- 
ter Lille mit der deutschen Erstaufführung der 
Zlhmischen Oper „Die Herbergsprinzeß" von Jan 
Block. erzielte, hat sich Intendant Ernst Andreas 
Ziegler entschlossen, in der neuen Spielzeit von 
Jan Block eine weitere Oper, „Die Meeresbraut‘‘, 
zur deutschen Erstaufführung anzunehmen, Außer- 
dem Ist die Aufführung der flämischen Oper „Son- 
nenschein“ von Paul Gilson. vorgesehen, 


Film 


Neuer Emil-Jannings-Film, Die Tobis dreht ge- 
genwärtig den unter Erich Engels Splelteitung 
entstehenden neuen Emil-Jannings-Film „Altes 
Herz wird wieder jung", 


RA 


Kutnos neuer Bürgermeifter 


Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte 
des Bürgermeisters der Kreisstadt Kutno beaut- 
tragte Ritterkreuzträger Major Kilian, den 
unser Gauleiter in der gestrigen feierlichen 
Kundgebung am Schluß des traditionellen Frei- 
heitsmarsches mit der Leitung der Geschicke 
des geschichtlich gewordenen Schlachtenortes 
betraute, ist Verwaltungsmann von 
Hause aus. Er amtierte bis zu seinem Kriegs- 
einsatz als Offizier schon viele Jahre hindurch 
als Bürgermeister der kurhessischen Kreisstadt 
Rotenburg (Fulda). Bekannt wurde er in 
seiner Heimalprovinz Hessen-Nässau besonders 
durch seine vorbildliche Sorge für das 
Feuerlöschwesen, die ihn auch schon 
viele Jahre als Provinzialfeuerwehrführer sieht, 
Major Killian nahm bereits am Westfeldzug tail 
und wurde im Krieg gegen die Sowjets dann 
zur Verteidigung einer Stadt von ba- 
sonderer militärischer Wichtigkeit eingesetzt. 
Mit seinen tapferen Kameraden warf er die Sọ- 
wjets im Gegenstoß zurück, Dann hielt er, nur 
von Flugzeugen versorgt, fünf Tage und fünf 
Nächte mit seines Besatzung heldenhaft aus, 
bis Entsatz nahte. Für diese Tat erhielt dar 
damalige Hauptmaun das Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes. Das Wartheland ist dem neuen 
Bürgermeister von Kütno nicht mehr unbekannt, 
stand er doch vo: seinem Fronteinsatz im Osten 
vorübergehend in Ostrowo. Kn. 


Schwarzmüller trifft Todesftrafe 


Das Sondergericht Kalisch erkannte gegen 
einen Schwarzmüller, den kommissarischen Ver- 
walter Johann Gentemann, der Wassermühle in 
Gizyce (Kr. Kallsch) auf Todesstrafe, Der An- 
geklagte hatte im Jahre 1941/42 nach vorsich- 
tiger Schätzung 2500 Doppelzentner Roggen 
schwärzgemahlen. Er hatte seine Müllerkhechte 
ausdrücklich angewiesen, auch ohne Mahlkar- 
ten zu mahlen und für diese Fälle sog, Schmier- 
bücher zu führen, Dies gesetzwidrige Verhal- 
ten kam überwiegend Polen zugute. Der Be- 
schuldigte fügte damit der deutschen Krieg- 
wirtschaft schwerste Schäden zu. So ließ das 
harte Gesetz dar Kriegsnotwendigkeiten keine 
andere als die Todesstrafe zu. i 


‚Warthbrücken 


r SA, -Wehrkämpfe. Dieser Tage wurden 
bei einer Beteiligung von acht Mannschaften 
und 56 Mann die Wehrkämpfe des Sturm- 
bannes II’ Warthbrücken in Tonningen ausge- 
tragen und damit die Reihe dieser Wettkämpfe 
in der Gruppe Warthe eröffnet, In drei Wett- 
kämpfen ging dabei der Sturm. 13 Warth- 
brücken als Sieger hervor, Allgemein war ein 
sehr reger Kampfgeist festzustellen, Als Ab- 
schluß der Wettkämpfe fand auf dem Markt- 
platz in Tonningen durch - Standartenführer 
Lehmann die feierliche Fahnenübergabe an * 
die Stürme 11 und 13 Warthbrücken sowie die 
Vereidigung der SA.-Anwärlor statt, Mit einem 
Vorbeimarsch des Sturmbannes an dem Stan- 
dartenführer fänd die Kundgebung ihr Ende, 


> 


T 


Aus dem Wartheland Dey Gauleiter auf einer Kreisarbeitsta 


gung in Lentfchüß 


Es gib! für uns heute nur die eine Frage: „Wie diene ich dem Endsieg?" / Anerkennung für geleistele Aufbauarbeit im Grenzkreiu 


-e+ Am Vortag des feierlichen Abschlusses 
des Freiheitsmarsches nach Kutno weilte unser 
Gauleiter und Reichsstatthalter in der Kreis- 
stadt des Nachbaikreises des geschichtlichen 
Schlachtennamens, in Lentschütz, wohin sich be- 
kanntlich im Befreiungsjahr 1939 die entschei- 
dende Umfassungsschlacht ausdehnte, 
Der kurze Aufenthalt des 
Gauleiterss — in seinen 
Abschiedsworten betonte 
er selbst, daß jetzt nicht 
die Zeit sei zu offiziellen 
Kreisbereisungen, ‚da al- 
les darauf ankomme, die ` 


Ernie zu bergen und 
keine Hocke äuf den 
Feldern stehen bleiben 


dürfe — galt der Teil- Ss 
nahme an einer Kreis- — 
arbeitstagung der führen- 
den Männer von Partei 
und Staat. 4 
Mit der Bahn langte der 
Gauleiter fn: Lenlschütz 
an, was zeigte, daß der 
oberste Beamte und 
höchstepolitische 
Willensträger unseres 
Warthelandes sich der 
kriegsbedingten Benzin. 
einschränkung selbst vor- 
bildlich unterzieht. So er- 


folge dann auch die 

Fahrt von der Station, 

wo der hohe Gast von xreisteiter Kollmeler. 
Gauinspekteur Regie- 

rungspräsident VUebelhoer sowie Kreis- 
leiter und Landrat Kollmeier begrüßt 
wurde, mit einer Pferdedroschke zum Kreis- 


haus. Vor dem fahnengeschmückten Dienstge- 
bäude halte zum Empfang ein Ehrensturm der 
SA. ‚Aufstellung genommen, 


Die Arbeitstagung wurde im Sitzungssaal 
des Kreishauses dur:hgeführt, an der außer 
dem Gauleiter und seinen engsten Mitarbel- 
tern, wie Stellvertretender Gauleiter-Schmalz, 
Ministerialdirektor Jäger Gauinspekteur 
Geißler, der Regierungspräsident von Litz- 
mannstadt sowie dessen Vertreter, Reg,-Vize- 
präsident Dr, Moser, teilnahmen. Einleitend 
berichtete Kreisleiter und Landiat Kollmeier 
über den Stand der Aufbauarbeit von- Partei 
und Staatim Kreis Lentschütz, nachdem er Will- 
kommensworte gesprochen und den Wunsch 
namens der Krei.bevölkerung dem Gauleiter 
übermittelt hatte, doch zu den deutschen Be- 
wohnern noch einmal in einer öffentlichen 
Kungdgebung zu sprechen. 


Pg. Kollmeier gab einen Überblick 
über seinen östlichen Grenzkreis des 
Wärtheländes, der ein Agrarkreis mit ’/Indu- 
strieeinschlag ist und der insbesondere auch als 
Gemüselieferant an die Großstadt Litzmann- 
stadt in Frage kommt, Er hat einen Flächen- 
inhalt von 131 500 ha bei einer Einwohnerzanl 


Schmalz; rechts vorne: Regierungspräsident Uebelhoer, 


von rund 121000 Menschen. Aus den Zahlen 
über‘ den Straßenbau ging hervor, daß 1939 
nur 200 km Gemeindewege vorhänden waren, 
wovon inzwischen rund 50 km befestigt bzw, 
instandgeselzt wurden, doch sind noch rund 
1400 km solcher Landwege herzustl- 
len. Weiter wurde die so wichlige Zusammen- 


Auf der Fahrt zum Kreishaus 
Hinten rechts: Der Gaulciter, ihm gegenüber Stellvertretender Gauleiter 


ihm gegenüber 
(Aufn.: Befi) 


fassung der Verwaltung mit Kreischarakter und 
der entsprechenden Parteldienststellen in Lent. 
schütz erwähnt. Es ist jetzt sowelt, daß auch 
die Kreisbauernschaft in etwa 14 Tagen von 
Osorkow nach Lentschülz übersiedeln kann, 


Zum Unterrichtswesen konnte der Kreis- 
leiter mitteilen, daß alle deutschen Kin- 
der schulisch erfaßt bzw, eingeschult sind. 
Auch die Kreisberufsschule konnte ihren Un- 
terricht unter kriegsbedingten Verhältnissen 
aufnehmen, Beim Geburtenüberschuß steht der 
Lentschützer Kreis mit an der Spitze, doch — 
so. hob Pg, Kollmeier hervor — muß durch 
weitere sanitätre Maßnahmen die Säuglings- 
sterblichkeit weiter herabäedrückt werden. 


. Bei Behandlung der Wohnungsverhältnisse wies 


der Redner darauf hin, daß sich ein großer 
Teil der Kutno-Schlacht im Kreisgebiet von 
Lentschütz abspielte, so daß hier noch viel ge- 
tan werden muß, um Wohnraum für deutsch 
Menschen zu schaffen. r 


Zur Parteiarbeit im Kreis übergehend wurde 
bemerkt, daß jetzt 17 Ortsgruppen der NSDAP, 
vorhanden sind, dazu die hauptamtlichen 
Dienststellen der Bewegung, wobei insbeson- 
dere die Tätigkeit der NSV, bel der Umsiedler- 
betreuung und die der DAF, beim Einsatz für 
alle schaffenden. Deutschen hervorgehoben 
wurde, Dann gab Pg: Kollmeier dem Wunsch 


Ausdruck, daß er hoffe, dem Gauleiter bald die 
Einrichtung einer Kreisschulungsburg 
melden zu können. Abschließend betonte der 
Kreisleiter, daß die Männer der Partei, des 
Staates und überhaupt aller Dienststellen sich 
s'hon angesichts der 798 Heldengräber dieses 
Krieges im Kreisgebiet verpflichtet fühlten, 
das Letzte für den Kreis einzusetzen. 


Es folgten dann Referate über die einzelnen 
Arbeitsgebiete im Kreis, 

Nach weiteren Mitteilungen, u. a, der For- 
mationsführer, fand eine sehr fruchtbringende 
Aussprache stätt, bei der der Gauleiter näher 
auf die einzelnen Themen und Fragen einging, 
Ih ‚einer Schlußansprache erklärte er daß er 
erstmals offiziell im Kreise Lentschütz weile, 
nachdem auch in diesem Gebiet die sch wie- 
rige Anlaufszeit glücklich überwunden 
sei. Gerne werde er im Winter einmal. zur 
Kreisbevölkerung sprechen, doch jetzt stehe 
die Ernte im Vordergrund, Im Zusammen- 
hang mit der Meldung einer geplanten Kreis- 
schulungsburg unterstrich Pa, Greiser, daß ge- 
räade im Wartheländ die weltänschauliche Er- 
ziehung in den nächslen Jahren nicht erlah- 
men dürfe, insbesondere sei dies auch für die 
Umsiedler erfreulich, die seinerzeit so lange 
unter Fremdherrschaft leben mußten, Die Schu- 
lung sei nun einmal das A und O für das 
politische Leben des heutigen Menschen. Was 
der deutsche Soldat an Boden für das deutsche 
Volk erkämpft habe, das müsse der politische 
Soldat ebenso standhaft erhalten. 

Abschließend wies der -Gauleiter auf den 
bevorstehenden Beginn des 4, Kriegsjahres 
hin, Wenn auch nicht alle, so führte er aus, 
mit der Waffe in der Hand an der Front stehen 
könnten, so hätten die Männer beim Ostaufbau 
doch ihre hohe Pflicht getan. Sie seien gro“ 
Benteils freiwillig gekommen, um Pionier- 
arbeit im befreiten Länd zu leisten. Und das 
Leben bei dieser Aufbauarbeit sei bestimmt 
schwieriger gewesen als In den alten Reichs- 
gäuen, 

Pg, Greiser sprach dann vor allem auch 
den Männern im Kreis Lentschütz, die sich 
wirklich zu einem Korps der Gemein- 
schaft zusammengefunden hätten, Dank und 
Anerkennung aus, Auch für das nete Kriegs- 


“jahr gebe es für uns alle nur die eine Frage: 


Wie kann ich dem Endsieg dienen? Im War- 
theland müsse dabei das Größtmögliche aus 
dem Boden geholt werden. Er stellte dabei die 
günstige Ernährungslage unseres Volkes her- 
aus, zu der der Wärthegau mit ganz erheb- 
lich gesteigerter Ablieferung bel- 
tragen Konnte und wertete sie als ein Zel- 
chen der Stärke der ganzen Nation. Doch 
dürfe das Erreichte nur den Willen zu weiterer 
erhöhter Leistung anspornen, Nach dem Dank 
des Gauleiters an Pg. Kollmeier wurde die Ar- 
beitstägung, die bei der erschöpfenden 
Behandlung der aufgeworfenen Fragen 
ihren Namen wirklich verdiente, mit der 
Führerehrung geschlossen, 


Capitol, Ziethenstr, 41, 14.90, 17.15, 
20 Uhr. Der Ufa-Spitzenfiim „Die 
große Liebe“ mit Zarah Leander, 
Viktor Staal, Paul Hörbiger. Neueste 
Wochenschau, Jugend], zugelassen. 


Corso, Schlageterstr, 55, 14.90, 17,30 
und 20,30 Uhr „Der Strom“. Jug. 
über 14 Jahre zugelassen. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17, 19.30 „Kleine Resi- 
denz“, Jug. ab 14 Jahre zugelassen. 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr „Quax, der 
Bruchpllot“ mit Heinz Rühmann. 


Jugendliche zugelassen. 

Mimosa, Buschlinie 178. 16, 17.15. 
19.30 Uhr „Heute abend bel mir“ 
mit Jenny Jugo, Paul Hörbiger, Theo 
Lingen, Friedrioh Benfer. Jup. zug. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Kopt hoch Johan- 
nes“ mit Dorothea Wieck, Albrecht 
Schönhals. Otto Gebühr u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
„Viel Lärm um Nixi“ mit Jenny 
Jugo. Albert Materstock. Beginn: 
16, 18, 20,30 Uhr. 

Roma, Hecerstraße 84, „Grenz- 
Teuer“ mit Attila Hörbiger. Jugendl, 


zugel. Beginn: 15.30; 17.30. 190,30. 
Turm, Meisterhausstraße 62. 

15,00, 17.45 und 20.30 Uhr „Der 
Postmeister“ mit Heinrich George, 
Hilde Krahl. Jug. nicht zugelassen, 
Die Wochenschau geht nach dem 
Honpkfllm. | __ I 
Pabianice — Capitol, Lichtspiele ; 
20 Uhr „Jakko“, Jugendl: zugel. 
Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr „Ehe man Ehemann 
wird", 

Kalisch, Victoria Lichtsplele. Be- 
inn: 17.80 und 20 Uhr „Operette“, 
Löwenstadt, Filmtheater, Mittwoch, 
d. 2.9. und. Donnerstag, d. 3. 9. 
17 und 20 Uhr „Die unvollkom- 
mene Liebe“, Jugendliche nicht 
zugelassen. 


N. S. R. L. 


Sporikrels Litzmannstadt, Zur Durch: 
fübrung der WHW.Sammlung bitte ich 
alle Gemeinschaftsiübrer und die sports 
lichen Leiter zu einer Besprechung und 


€) 1 M M aM a maa 
FAMILIEN-ANZEIGEN 


JURGEN GERD, 31, 8i 1042, Die 

glückliche Geburt Ihres ersten 
Kindes zeigen in dankbarer Freude 
an: Ruth Meißner, geb. Ber- 
duschek, Gerd Meldner, z Z 
bei der Wehrmacht. Litzmannstadt, 
Haus der Barmherziokell, 


Statt Karten! Ihre ‘Vermählung 

geben bekannt: WERNER 
SCHILLER, CLAIRE SCHILLER, 
geb. Pietrek, Kallsch (Warlihe- 
land), den 29, 8, 1942, 


Am 31. 8. 1942 verschled in Gott 
unsere ifnigsigelleble, unvergeB- 
liche Mutter, Schwiegermutter und 
Oma 


Johanna Grundt 
geb. Günther 


im Alter von 80 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 3, d. M., um 
17.30 Uhr von der Leichenhalle.des 
alten ev, Friodholes aus statt, 


Die trauarnden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Berlin, 


THEATER 


Städtische Bühnen, ! 

Theater Moltkestruße, Eröffnung 
der Spielzeit 1942/43, Sonnabend, 
5. September, 19.30 Uhr „Kabale 
und Liebe“, bürgerliches Trauer- 
spiel von Schiller; BOnuung: den 
6. Soptember, 20 Uhr „Wiener 
Blut“, Operette von Johann Strauß, 
Vorverkauf jeweils 3 Tage vor dem 
Aufführungstag In d. Theater- und 
Konzertkasse, Adolf-Hitler-Str, 65. 


mn nen in nn nn nr m — 
FILMTHEATER 


Casino, Adolf - Hiio- Straße 07, 
16.1785. 20.30 Uhr. 2, Woche, Letzte 
Tage, „Rembrandt“ mit Ewald Bal- 
ser, Hertha Teiler, Gisela Ublen. 
Jug. nicht zugelussen, Vorverkauf 
ab 12 Uhr, 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 


Oberbuchhalter, vertraut mit Bilanz, 
Kontenrahmen und Betriebsabrech- 
nungsbogen, findet Dauerstellung in 
einer 
hälblags, 
Bllanzbuchhalter 
aus 
Betrieb sofort gesucht, 
gebote mit Gehaltsansprüchen un: 
ter 4997 an LZ. 

Zum sofortigen Antritt 
Bilanzbuchhalter 
allen einschlägigen Arbeiten ver- 
traut ist, 4 Handgeschriebene Ange- 
bote mit Gehältsansprüchen unter 
1017 an LZ. zu richten. 

Größeres Unternehmen 

sucht zum 
silerer oder Kassiererin mit 
jähriger 
1020 an LZ, erbeten. 

Perfekte Schreibmaschinekraft, kor- 
respondenzsicher, 
für sofort gesucht, 
ter 4887 an die LZ. 


Stenotyplstin, perfekt, und Bilanz- 


8. Armee 107. 


Sauberes deutschsprechendes Haus- 
mädchen für sol, gesucht, 
Schulte, Architekt, 
Scharnhorststr, 4, W, 7, Ruf 113-05. 


15.00, 17.45, 20.30 Uhr, 2. Woche, 
Letzte Tage. „Einer für Alle“, Ein 
Film der Italienischen U-Boot-Waffe. 
im Vorprogramm: „Melder durch 
Beton und Stahl“, Der Film der 
Naächrichtentruppe, ‚Jugendl. zugel. 
PASPARTA VERR ERBE 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
15.30, 18,00 und 2030 Uhr, Erstauf- 
führung des Asller-Films „Die Er- 
bin von Rosenhof“, Ein Film voll 
Humor und Herz. Hansi Knoteck, 
Pau) Klinger, Gustav Waldau, Ju- 
gendliche nicht zugelassen, 


ie ah sen a ws ah paa Saar ra ae 
ler, (früher Dell) Buschlinie 128. 
ORTEN 20 Uhr „Die große Liebe“ 


it Zarah Leander, Grethe Weiser, | Selbständige Sekretärin sucht 
Viktor Sinal, Paul Hörbiger U. &|landwirtschaftlich, Büro. 


Jugendliche zugelassen. 


Eintellung der Sammelberirke am Don: 
nerstag, dem 3. 9. 1942, 20 Uhr, im 
Zimmer 6 des Stadtamtes für Leibes- 
übungen, Dietrich-Eckäart-Straße 4a, 

Der Sportkreistührer, 


ALLGEMEINES 


Privat-Tanz-Schule Wismann. 
Boglun der Tanzstunden! Schüler; 
Sonnabend, 5. Sept, 19,30 Uhr, Jit- 
gendliche: Sonntag. 6. Sept, 16. Uhr. 
Anmeldungen von 10 bis 19.30 Uhr, 
Adolf-Hitler-Straße 88, Ruft 260-00. 


OFFENE STELLEN 


m Nina nt u ne 
kl. 


Angebote 


unter 4962 an die LZ. 


Reichsbehörde in Litzmannstadt 
sucht Dolmetscher für polnische 
Sprache, Kenntnisse. in Russisch, 
bzw, Ukrainische erwünscht, An- 
gebote unter 1007 an die LZ. 

Selbständiger Bilanzbuchhalter, mit 
dem Steuerwesen vertraut, wird 
zum sofortigen Antritt gesucht, Es 
kommt auch Halbtägsbeschäftigung 
in Frage, Robert Weyrauch & Söhne, 
Litzmannstadt, Schlieffenstr, 15/17, 


Deutsche Pförtnerin zum sofortigen 
Antritt sucht die Fabrik A, 
Östrowski’s Erben. Anmeldung im 
Kontor zwischen 3 u, 5 Uhr nach- 
mittags, - Schlagetorstraße 108, 


VERMIETUNGEN 


Möbl. Zimmer mit 2 Betten an 
Herrn zu vermieten Hohensteiner 
Straße 3, W. 47, Eckart, 


MIETGESUCHE 


Alteres Ehepaar sucht zum 1. 10, 
1942 ein möbl. Zimmer mit Koch- 
gelegenheit. Ang. u. 1002 an dieLZ, 


hiesigen Fabrik, evtl, auch 
Ang. u, 4995 an die LZ. 
u. Korrespondent 
der Textilbranche für einen 
Gef, An: 


wird eln 
der mit 


gesucht, 


E 


sofortigen Antritt Kas- 
lang- 
unter 


Praxis, -Angebote 


und Buchhalter 
Angebote un- 


büchhalter sofort gesucht, Vorstel-|Beamter sucht für sofort ein oder 
lung 8—16!/t Uhr. Hans Lücke &|zwei möbl. Zimmer; mögl, im Zen- 
Co., Molkereibedarl, Straße der 


trum, Angabote u, 5000 an die LZ. 
SE A ERDUER ER EEE U AE 


Wohnung, 2—3 Zimmer, mit Be- 
quemlichkelten, ‘oder Teilwohnung 
mit Küchenbenuützung von ült, Ehe- 
paar zu mieten gesucht, Angebote 
unter 4999 an LZ. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 259/42. Besteuerung der Hunde. Trotz verschiedener Hinweise wird bel 
den regelmäßig durchgeführten Kontrollen festgestellt, daß ein großer Tell der 
angetroffenen Hunde nicht versteuert ist, — Die sliumigen Hundehalter werden 
hiermit nochmals aufgefordert, nichtversteuerte Hunde umgehend im Steueramt, 


H.J O. 
Litzmannstadt, 


Schlageterstraße 49, 11. Stock, Zimmer 238, anzumelden, — Es wird darauf ver-| Klelderkarte der Alma Erl, Karls- 


wiesen, daß sämtliche über 3 Monate alten Hunde mit einer in leicht sichtbarer 
Weise angebrachten Steuetmarke versehen sein müssen. Die Stenermarken werden 
Im Stadisteueramt, bei der vorbezeichnoten ‚Stelle, gegen Yorzelgung der Quittung 
über die entrichtete erste Steuerrate, bei steuerlreien Hunden nach Bewilligung 
der Steuerfreiheit, ausgegeben. Die Steuermarke hat nur für ein Rechnungsjahr 
Gültigkeit und Ist in jedem Jahre zu wechseln. — Die mit der Kontrolle beauf- 
tragten Beamten haben Anweisung erhalten, die ohne bzw. mit einer ungültigen 
Steuermarke angetroflenen Hunde einzufangen, Litzmannstadt, den 27, August 
1942. Der Oberbürgermeister — Stadlsteucramt, i 

Nr, 263/42, Abgabe des Bestellscheinen des Bezügsauswelses flir Speise-! 
kartotleln. Zwecks Erfassung haben die deutschen und polnischen Verbraucher) 
ab sofort den Bestellschein ihres Bezupsausweises für Spelsekartolfein der | 
41. Zutellungsperiode bei ihrem Kartoffeikleinverteiler bis zum 12, 9. 42 -abzur 
geben, — Die Bestellschelne sind seitens der Kleinverleiler zwecks Umtausch in 
einen Bezugschein, bis spilestens 19, 9, 42 der Verrechnungsslelle des Ernlh- 
rungsamlies, Abt. B, Hermann-Göring-Straße 85, einzureichen, Litzmannstadt, den 
I, September 1942, Der oberbürgermeister, Ernlhrungsamt, Abt, B, 

Nr. 261/42, Vorlorengegangene Bezugscheine, Am 18, 8, 42 sind nachstehende 
Bezugscheine auf den Namen Erna Lange, Litzmannstadt, Ostlandstraße 137, ver- 
lorengegangen:. 1, Bezugschein Nr, 001 293 Uber: 40. kg Spelsequark; 2, Bezug- 
schein Nr. 001 292 über 13 kg Käse; 3, Bezugscheln Nr. 001 200 übor 57 kg 
Butter; 4. Bezugschein Nr. 004 611 über 32 kg ‚Butter, Diese Rezugscheine werden 
für ungültig. erklärt und, dürfen nicht beliefert: werden. Bei Vorzeigung sind diese 
festzuhalten und die genaue Anschrift des Besitzers Testzustellen, Litzmannstadt, 
den 31. August 1942, Der Oberbürgermelster, Ernähtungs- und Wirtschaftsumt, 


Der Landrat des Kreises Lask 
Vorlusianzeige. Dor von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr, 106 913 lautend auf den Namen Margarete Grunwald, geb. am 10. 12. 1012, in 
Sawady, wohnhaft in Kaldıny, Gem, Belchatowck,- Ist verlorengegangen und wird, 
hiermit als ungültig erklärt, Der Mißbrauch des Atıswelses wird bestraft, Pa: 
bianice, den 29, 8. 1942, Der Landrat des Kreises Lask, Zweigstelle Deutsche 
Volksliste, 


.|Suche Ein- oder Zwej-Familien-Haus 


— — 
Gut möbl. Wohnungen, 
bzw. Teilwohnungen mit Zentral- 
heizung zu mieten gesucht, Ruh- 
tenberg-Raulino & Co., Rauchlabak-, 
Zigareiten- u, Zigarrenfabrik, Litz- 
mannstadt, 

Opernsänger sucht für sofort I—2 
gut. möblierte Zimmer, “möglichst 
Zentrum, Angeb, u. 1005 an die LZ. 
Gut möbl, Zimmer mit Bad, mögl. 
Woöhn- u, Schlafzimmer, zu mieten 
gesucht, Angeb. u. 1010 an die LZ. 


TABARIN 
Das große 
September -Programm 


„Für jeden etwas" 


ACHTUNG! Jetzt wieder RT 
Nachmittägavorstellüng: Einlaß1dUhr 


oder Villa mit Gärten In Litzmann- 
stadt oder Umgebung, Nähe der Zu- 
fuhrbahn, zu mieten oder zu kau- 
fen. Angebote unter 1011 an LZ, 


Suche Büroräume, 2--3 Zimmer, evtl. 
auch mit Wohnung, zu mieten, An- 


gebote unter 1009 an die LZ: 
Gut möbl. Wohn- u, Schlafzimmer 
gesucht, Angeb, u, 4950 an die LZ. 


Rees an Tan m nn nn an re 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche eins 3-Zimmer-Wohnung, 
neu instandgesetzt, ‘große Räume, 
gegen eine ?2- Zimmer +» Wohnung, 


Auskunft nur abends Adolf-Hiller--| Kleinschreibmaschinen 
Straße 35, W, 9, 


RER BR HITSG IRRE CONTINENTAL 


leisten auch im Büro 
gute Dienstel 


T 


Kohlenkarten des Gustav Schechin- 
ger verloren, Dombröwa 11, Post 
Neuisulzfeld, 


Bezugschein auf Schuhe, Volks- 
listenauswelse der Emilie und El- 
friede Grunert, Kleld&rkarten der 
Emilie, Elfriede, Stefan Grunert E 
verloren, Alexandrow, Bromberger 
Straße 12, 


hof; Diskusweg 37a, verloren. 


| a e n a 
_HEIRATSGESUCHE _ 


Deutsche, 40, alleinstehend, wünscht = 
Heirat mit gutsituiertem Herrn, Zu. 
schriften unter 4994 LZ, 


Wachlührer, alleinstehend, Mitte 
50, evang, wünscht ‘die Bekannt- 
schaft eines Fräuleins oder kinder- 
losen Witwe mit eigener Wohnung 
zwecks bäldiger Heirat, Gefi, Zu- 
schriften u, 4889 an die LZ. erbet, 


| m 
VERSCHIEDENES 


Fuhrleute — Fuhrunlernchmer l 
zur Anfuhr von Baustoffen aller 
Art sofort gesucht, Günstige Be- 
dingungen, Zu melden Fernruf 
1456-00 und 146-13, 


Wer übernimmt Anfertigung von 


gegen iehohrende 
ein des Hühner: 
auges, denn ich bin 
die Pilasterbinda 
Elastocorn und 
beirsie Sie schnell 
von dem Quälgeist. 
i 


ELASTOCORN 


Beuke 


Kinderkleidenm und Wäsche aus 

Han Huset Eilangcbote unter Hefert 

99 - - L EG Alles fürs Fahrrad 
Wer ertellt Schüler der 4, Ober- Farat- u. Nusikware Or u 
schulklasse _ Nachhilfestunden in Willy Henke 


Geometrie und Latein? Meister- 


hausstraße 100, W, 1 
Wer erteilt ab sofort Unterricht in 
russischer Sprache? Ruf 157-07, 


Litzmannstadt, Buschlinte 94 
Fernruf: ‘Sammel-Nr. 288-20 
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